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Frankreich erbarmungslos !
flntwortnole Clemeneeaus .
Berlin , 2. Dez. Dem deutschen Vertreter in Pari » ist am

B, Dez. folgende Note zugegangen:
Eie haben am 27. Nov. ein Schreiben über die Heimschaf,

fung der deutschen Kriegsgefangenen an mich gerichtet , da» eine
Reihe von Behauptungen enthält, deren schneidender Ton nicht
ausreicht, um ihre Richtigkeit zu verdecken.

Ganz allgemein hat Deutschland in der Kriegsgefangenen¬
frage nur ein in dem von ihm Unterzeichneten Friedensver¬
trage formuliertes Recht auf Beginn der Heimschaffung mit dem
Tage der Inkraftsetzung des Vertrages , die auf den endgültig
zen Austausch der Ratifikationsurkunden folgt. Jede Abwei
chung von diesen Bestimmungen, die für die Vertragsteile Ge
setz sind , ist eine Vergünstigung. Tie Behauptung, die Gefan
genen seien schuldlos und für die Kriegsvorgänge nicht beraub
wörtlich, hält übrigens der Prüfung nicht stand. Ihre Note » r>
klart, die französische Regierung habe zuerst am 29. Aug. 1919
und später aus Anlatz der deutschen Kohlenlicferungen oder bei
Zahlung einep Million an das Rote Kreuz als Sühne für die
Ermordung EeS Sergeanten Mannheim in Berlin bestimmte
Verpflichtungen bezüglich der früheren Heimschaffung der deut¬
schen Kriegsgefangenen übernommen. Diese , dreifachen Behaup¬
tungen entbehren der Begründung .

Durch die Note vom 1 . November sind der deutschen Regie¬
rung ihre Verstöße gegen die beim Waffenstillstand vom 11. No -
bember 1918, also gerade vor einem Jahre , übernommenen
Verpflichtungen vorgehalten worden. Sie wurde von den Maß¬
nahmen und Strafen unterrichtet, die vorgesehen sind , um die
vollkommene Durchführung der im FriSdensvertrage erneuerten
Waffenstillstandsbedingungen zu sichern . Die französische Re¬
gierung verfolgt keine auf die Zurückhaltung der Kriegsgefangc-
ne» gestützt Politik und bedient sich ihrer nicht als Druckmittel.
Sie hält sich lediglich an die Bestimmungen des Friedensvertrags »
Und wenn die im Monat August eingeleiteten wohlwollenden
Maßnahmen nicht bis zu Ende durchgeführt -wurden, so ist dies
russchließlich auf die Verstöße der deutschen Regierung gegen
ihre eigenen Verpflichtungen zurückzuführen.

Die Verantwortlichkeit Deutschlands für die Verzögerung
in der Heimschafung der Gefangenen ergibt sich unmittelbar
und schlagend auS der Tatsache, daß auf die Note der Alliierten
dom 1 . November keine Antwort erteilt wurde und daß die
deutschen Vertreter , nachdem sie zur Regelung der Arbeit der
zur Ausführung des Friedensvertrags eingesetzten Kommission
nach Paris entsandt waren , zwei Tage nach ihrer Ankunft wie¬
der nach Berlin zurückberufen wurden, obwohl das Datum und
das Verfahren für die Prüfung der aufgeworfenen Fragen im
Einvernehmen mit diesen Delegierten festgesetzt waren .

Die deutsche Regierung ist es, die sich der Frage der Kriegs¬
gefangenen zur Erregung der deutschen öffentlichen Meinung
gegen die Alliierten und ganz besonders gegen Frankreich zu
bedienen sucht. DieS wird durch die Taffache erwiesen, daß die
Konferenz die Ratifikation und die Inkraftsetzung deS Friedens »
Vertrages, der auch für den Zeitpunkt der demnächstigen Rück¬
kehr der Gefangenen maßgebend ist, auf den 1 . Dezember fest¬
gesetzt hatte . Anstatt sich an den in Aussicht genommenen Ab-
schlußverhandlungen zu beteiligen, hat die deutsche Regierung
dine dilatorische Haltung eingenommen und in einem unerträg¬
lichen Tone eine Erörterung über die Heimschaffung der Ge¬
fangenen eröffnet , obwohl eS in ihrer Macht stand, daß diese
sogleich noch Ende vorigen Montag, d . h. nach wenigen Tagen
heim lehrten . Der hinhaltende Charakter dieses Vorgehens und
d >? in der Ratifikation durch das eigene Verschulden Deutsch¬
lands emgetretene Verzögerung lasten die volle Verantwortung
für das Verbleiben der Gefangenen in Frankreich, wo sie übri¬
gens nicht nur buman , sondern mit Wohlwollen behandelt wer -
den , auf Deutschland zurückfallen.
' Zum Schluß behandelt die Note die Frage der Auslieferung
der Schuldigen . Kein Mensch , der durch die nördlichen Teile
Frankreichs und Belgiens kommt und der mit eigenen Augei
sicht, wie Provinzen v ' snmäßig verwüstet, alle Jndustri - « ilü ;rn
dem Boden gleich gemacht , die Wohnstätten mit methodischer
Wildheit ln Schutt verwandelt, alle Obstbäume zwei Meter über
dein Boden abgesägt, die Bergwerke gesprengt und ersäuft, die
menschliche Arbeit ganzer Jahrhunderte haßerfüllt vernichtet ist,
kann das Zögern Deutschlands begreifen, sich mit der Wieder¬
gutmachung dieser Verwüstungen abziifinden. Wenn derselbe
unparteiische Beobachter dann aus dem Munde der Bewohner
hört, welche Behandlung sie vier Jahre hindurch ertragen haben,
welche abscheulichen Gewalttaten und Zwangsmittel gegen Bel¬
gien angewandt wurden , die in unerhörter Weise von ihren
Familien getrennt wurden, wie könnte er seine Entrüstung über
die Stellungnahme Deutschlands und den anmaßenden Ton
seiner Note zurückhalten. Die Alliierten find aufs höchste er- -

staunt, zu sehen , daß die öffentliche Meinung in Deutschland
sich noch jetzt der deuffchen Verantwortlichkeit so wenig bewußt
fft und nicht selbst die gerechte Bestrafung der begangenen Ver¬
brechen ^ fordert , daß ferner die Verbrecher weder Mut noch Va¬
terlandsliebe genug besitzen, um freiwillig dem verdienten Urteil
kutgegenzugehen, ihre Handlungen vor Gericht zu , verteidigen
Und ihrem Lande die Erfüllung seiner Verpflichtungen zu er-
leichtern .

Solange das deutsche Gewissen , was dir ganze Welt begreift,
Aicht einsieht, daß das Unrecht wieder gutgemacht werden mutz

und die Verbrecher ihre Strafe finden müssen, darf Deutschland
nicht erwarten, daß eS in die Gesellschaft der Böller wieder
eintreten kann, noch bei den Alliierte« Verzeihung für seine
Vergehe « und Milderua» der gerechten FriedeaSbedingnngen
erlange» wird .

Für die Befreiung nuferer Gefangenen .
Ei« Schritt des Prinzen Max.

Prinz Max von Baden richtete einen offenen
Brief an den Erzbischof von Canterbury , in dem er
seine Hilfe für die deutschen Gefangenen erbittet und an die
englischen Soldaten appelliert, die aus der deutschen Gefangen¬
schaft zurückgekehrt sind . In dem Briefe heißt es u. a . :

Drei Gründe werden für die Zurückhaltung der deut¬
schen Gefangenen vorgebracht:

1. Dem BergeltungSbrdürfnis deS franzö¬
sischen Volkes sei noch nicht genug geschehen.

Ich hoffe, daß dies eine Verleumdung ist, mir find
Briefe von Frauen aus dem französischen zerstörten Gebiet
bekannt, die erklärten , die Leidenderdeutschen Kriegs¬
gefangenen nicht mehr mit ansehen zu können .

2 . Frankreich brauche die deuffchen Gefangenen zum
Wiederaufbau feiner zerstörten Gebiete.

Die deutschen Arbeiterorganisationen wollen und können den
nötigen Ersatz stellen. Selbst wenn da« Undenkbare geschähe
und sie versagten, so würden sich aus allen deutschen Kreisen
Freiwillige melden , um die Gefangenen auszulösen.
Die deutsche Regierung hat aber erklärt, daß Frankreich bisher
jedem Versuch , einen Modus für den Arbeitererfatz zu verein¬
baren , ausgewichen ist.

X Deutschland verzögere selbst die Ratifika -
t i o n und damit die Heimkehr der Gefangenen durch Nicht¬
erfüllung und Bruch einzelner Waffcnstillstandsbedingungen.

Die Beschuldigungen find teils ungerechtfertigt, teils handelt .
eS sich um Forderungen , deren Unrffüllbarkeit sich herausgestellt
hat, teils schweben noch Verhandlungen über strittige Punkte .
Aber wären selbst alle gegen Deutschland erhobenen Anklagen
stichhaltig : eS ist unmenschlich und ohne Beispiel in
der modernen Geschichte, daß die deutschen Kriegsgefangenen
für die Sünden ihrer Regierung büßen sollen .

Merlin, 2. Dez . lPrivattcl .) Der ..Berl . Lokalanz. " ver¬

öffentlicht einen Aufruf , der zurückgehaltencn Scapa -Flow-

Besatzungen und Flieger an die Heimat, in. dem es u . a . heißt :

„Wird Deutschland für unsere Freilassung gezwungen werden,
schmachvolle Bedingungen zu unterzeichnen, so wollen wir alle ,
Mann für Mann , weiter das Los der Kriegsgefangenschaft »ra¬

gen ; dann tun wir weiter unsere Pflicht für unser geliebte ?

Vaterland , für unsere Heimat , für Deutschland! Deutschland,
Deutschland über alles ! "

Die Versorannfl Tentschlnnds .
Aus Dresden wird dem „Berl . Lokalanzeigcr" berichtet :

Der sächsische Wirtschaftsmini st er Schwarz hat
der Presse mitgeteilt , daß die Brotversorgung Deutsch¬
lands bis über den März nächsten Jahres hinaus gesichert sei,
die Fleisch - und Fcttv e r s « r gu n g mindestens bis Ende j
Februar , die Kartoffelvcrforgnng bis in die zweite .

Hälfte deS FrühiahrS hinein . babr er mitgetrilt , daß
eine großzügige Bckämpff'ni H SchicbcrtnmS in Sachse » in
die Wege geleitet wrrvrn sei .

f ’. " Ivvfl und Bayern .
München, 2. T -z . Ministerpräsident H o f f m a i: h drnh-est ■

an Staatsrat Klingler in Koburg : Me bayerische ,
Regierung und das bayerische Volk begrüßen die mir

überwältigender Mehrheit erfolgte
Koburger Landes und heißen
herzlich willkomnren.

'

Ci» nerrrr englischer jlebcrgrrff.
H a a g , 2 . Dez. lDrahtb .) Ein e n g l i s ch c r Z c - st ü r e r

Hai am Sonntag abend vor Dover zwei von Kiel kom¬
mende Schiffe , die nach Südamerika bestimmt waren ,
aufgebracht und nach Dover geschleppt. Es sollten sich
darauf deutsche N - Boot - Offiziere befinden, nm auf dicse
Weise nach Südamerika zu entfliehen und dem Gcrichtsvefrah-
ren der Entente zu entgehen. Diese Annahme stellte sich jedoch
als unrichtig heraus . Die Admiralität erklärt, daß es den
deutschen Schiffen nicht erlaubt fei , ohne
Wisse « der Verbündeten und ohne vorher¬
gehende Untersuchung Deutschland zu vrr -

lassen .
Prozeß gegen den Rat von Flandern .

Brüssel, 2. Dez. Bon den 93 Mitgliedern des Rates
von Flandern sind sieben in die Hand der belgi¬
schen Justiz gefallen uud zum Teil verurteilt ; zum Teil
erwarten sie noch ihre Aburteilung . Die anderen sind - ge¬
flüchtet . Sie sollen nunmehr in contumatiam vor
dem Schwurgericht in Brüssel Lkbgcurtcilt werden, und zwar
1_ w_ : CiJ Ci. Sii » hi ?* f 'Df ham 4?«•irft .?.*

Vor Me» Maßen und Mm»
ahm.Ge
IV.

Willenskundgebung de -? j
die neuen Volksgenossen i

in drei Partien . Zunächst werden die, die s. Zt . dem Reichs
kanzler v . Bethmann Hollwcg in Berlin einen Besuch aügestat-
tet laben , dann die, di - Stellungen angenommen haben, die
von den Deutschen bezahlt wurde«, und schließlich di« abgeur -
tcilt werden, dir nur Mitglieder des Rates waren. .

■| j ' ,j • * *

Das jetzt täglich dreister auftretende Treiben der Reaktio¬
näre läßt nicht nur den kranken deutschen Volkskörper innerlich
nicht zur Ruhe kommen, kondern richtet auch nach autzenhin de«
größten Schaden an . Ist bei der täglich beinahe zu vernehmen,
den Sorge der Franzosen vor dem wiedererwachenden deutschen
Militarismus auch ein gut Teil beivutzter Spiegelfechterei dabei ,
demagogisch, : KnNie der Clemenceau und Genossen , um daS
ebenfalls stack leidende französische Volk unter der Fuchtel z«
halten mit dem Popanz der Rache der „ Boches "

, so darf doch
nicht verkannt werden, daß der militärische und soldatische Sin «
der Franzosen e.3 kaum wird begreifen können , daß ein Miliz
tärstaat wie Deutschland so auf einmal sein ganzes Wesen ge<
wandelt haben sollte. Und schließlich wissen die französische«
Machthaber selbst sehr gut , daß sie gegen Deutschland mit der
ganzen Brutalität übermütiger Sieger gehandelt haben, nach,
dem beinahe die halbe Welt ihnen geholfen hat. Deutschland »
Heere niederzuwerfen . Aber das Verhältnis zwischen Deutsch¬
land und Frankreich wird nun leider auf noch sehr lange Zeit
hinaus ein sehr gespanntes bleiben. Dieser Uebelstand muß
wohl oder übel hingenommen werden. Schlimmer für uns ist,
daß die Neutralen durch die verbrecherischen Treibereien der
deutschen Reaktionäre und Militaristen in neuen Argwohn hin¬
eingetrieben werden . Die Befürchtungen der Neutralen vor
einem Siege der Reaktion in Deutschland sind leider weit grö - I

tzer als ihr Vertrauen rn die Festigung der Demokratie und der
Republik m Deutschland. }

Das kann man von ihnen täglich zu hören bekomnien und
es sind nieist auch die besten Freunde des deutschen Volkes im
neutralen Auslande , die diese Befürchtungen hegen . Diese Si -
tuation schädigt uns nicht nur politisch enorm, sondern in noch
höherem Maßt wirtschaftlich. Wenn man auch im Auslande ,
dafür DerftändlvS hat , messt au» der eigenen Geschichte der Län¬
der heraus , das; nach einem Zusammenbruche, wie ihn Deutsch ,
land erlebt hat, die Ruhe nicht sofort und restlos hergestellt wer«
den kann, daß dieAnschauungen undJnteressenten des alten Regst
ments den innerpolitischen Kampf um die Macht oder wenigstens
um Teilnahme an der Macht aufnehmen , so hat man im Aus?
lande kaum dafür Verständnis , daß das heute schon in sol <
ch em Umfange und solcher Gewalt geschehen kann.

eutschland hatte bisher von wirtlicher Demokratie so blutwenig
und von monarchistisch - militärischer Autokratie soviel und so-
lanac gehabt, daß man im Auslande die jungen demokratischen
Kräfte noch nicht als stabil einzuschähen gewohnt und geneigt
ist. Es kommt noch hinzu , daß man uns Deutsche in Bezug aus
politische Reife und politische Fähigkeit nicht hoch einschätzt. j

Unser Verhalten während des Krieges und seit dem Zusam<
menbrucb ist leider dazu angetan , dies Urteil zu festigen , statt
e ? zu mildern Bei unserer Abhängigkeit vom Auslande bei de^
Wiederaufrichtung unseres Wirtschaftslebens ist es daher drin«

gendeS Gebot der Selbsterhaüung . sobald als möglich
und so gründlich als eS immer nur geschehen
kann , mit der Reaktion fertig zu werden . Ohn^
harte und ernste Kämpfe wird daS nicht gelingen. Welcher Ar!

diese Kämpfe sein werden , ist natürlich heute nicht im einzelnen
vorauszusehen , da sowohl der Grad des reaktionären Wahn¬
sinns ebensowenig genau einzuschätzen ist wie die Stärke , die di«
reaktionären Treibereien bereits erreicht haben oder noch er-

reichen können. Wird der Kamvf gewiMmatzen nur ein heiße »

und zähes Ringen mit „legalen " Mitteln werden, also vornehm,

lich bei Wahlen , oder wird er eines schönen Tage? auch auf den

Straßen ausaefochten werden müssen ? Die Reakttonäre sind
für i Ci> e s der beiden Mittel , wenn sie ihnen nur irgendwie
Eestlg versprechen. An Brutalität und SkrupeUosigkeit können

sie doch kaum übertrofsen werden. Dafür bürgen schon ihr»
Führer . Daß ihr militärischer Kopf . Ludendorff, .

kalt«

lächelnd bereit sein wurde , die deutschen Volksmassen in de«
Straßen der Städte genau so gegeneinander zu treiben, wie et
in wahnsinniger Verblendung die deutschen Heere^

hoffnungslos
gegen die feindlichen Linien getrieben hat, steht für uns auß«

jedem Zweifel Und Volksfeinde vom Kaliber eines Ludendorff
haben wir in Deutschland wirklich genug. !

Das deutsche Bürgertum , auch wenn es sich demokratisch
gibt, ist natürlich so gut wie gar kein Schutz gegen die Reaktion,
unter bestimmten Situationen auch kaum geneigt, ernstlich best
Kampf zu wagen . Tie Intellektuellen sind wohl zu einem er.

heblichen Teile m Gärung begriffen, aber nicht wenige von ihne«
werden sich im kritischen Falle sofort nach der Seite schlagen, di»
die größten Aussichten auf den Sieg hat. Und wie es um di«
Bauern , Beamten und Industriellen bestellt ist, haben wir dar«

gelegt. , i
Für den Kampf gegen die Reaktion bleib ;

letzten Endes die Arbeiterklasse . Sie kann
Dämme ausrichten, daß alle reaktionären Sturmfluten ohnmäch«

tig i ran sich brechen , sie kann auch den endgültigen Sieg übel
die Reaktion erfechten. Aber, seien wir uns dessen jeden Augen¬
blick voll bewußt : leicht ist der Kampf nicht . Und um es

ganz offen und rund heraus zu sagen : hält innerhalb der Ar¬
beiterschaft der Wahnsinn deS gegenseitigen brudcrmörderische»
Zerslcischrns noch eine Weile an. behalten die « rbeitermaffen
tu organisätorischrr und agitatorischer Beziehung de» heute
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Mittwoch, den 3. Dezember 1919.«überall zu beobachtende » Schlendrian bei, sorgen sie nicht raschdaß uns» e Bataillone zu Brigaden und Divisionen an-wachsen , daß die Arbeiterpresse einen mächtigen Aufschwungnimmt , daß der Ernst der Aufgaben und die Pflicht für dieeigene Klaffe und das Volk dem demoralisierenden Vergnügungs -Unwesen vorgczogen werden, verliert auch die Arbeiterschaft dieHoffnung und die Möglichkeit a »f einen Sieg über dir Reaktion.Es hat gar keinen Sinn , etwa sich und anderen etwas vormachengu wollen. Wenn wir z. B . in M i t t e l b a d e n die sozialdemo¬kratische politische Bewegung betrachten, sie,messen an derZahl der Arbeiter und an der Größe der Aufgaben, kann mande« kommenden Kämpfen mit der Reaktion mit ernster Sorgerntgegrnblicken. ES ist dabei wirklich kein Trost, wenn in Mit¬telbaden auch die Organisationen und das politische Leben beiden Gegnern ungefähr das gleiche Bild bieten. Wir stehen vorder größeren Gefahr , wir haben die schwerere Auf¬gabe zu erfüllen , für un » wäre die Niederlage ge¬radezu furchtbar . Darum müßten die Arbeiter agitatorischund organisatorisch sehr viel mehr a» die Gegner zusammenleisten. Bisher ist das aber gar nicht der Fall . Mag auchin. Baden die Reaktion sich nicht so tummeln wie in den nordi¬schen agrarischen Gefilden und industriellen Brennpunkten , weilhier in Baden etwas andere Verhältnisse vorliegen ; eine imNorden siegende Reaktion würde sofort in Baden die reaktionäre

Gesellschaft so kitzeln, daß sie die Krallen aus den Pfötchenheraus strecken würde. Unsere süddeutschen Reaktionäre sindnur öfters ein bißchen „ liberal " frisiert , aber sonst die gleichenvolksfeindlichen Gesellen, wie in anderen Gauen Deutschlands,
i Es geht um viel in dem unvermeidbaren Kampfe mit derReaktion. An der Arbeiterschaft würde eS sich bitterrächen , wenn sie zu spät zu dieser Erkenntnis gelangen sollte .Sie würde eine schwere Schuld auf sich laden , sich selbst ein Un¬
glück zufügen, die beide so leicht nicht wieder gutzumachen sind .In dem Kampfe, der uns bevorsteht, ist? aber mit Resolutionenund leidenschaftlichen Worten nicht getan . Da hilft nur uner¬müdliche Pflichterfüllung , beseelt von sozialistischem Wollen undKönnen. ES mutz mühevolle Kleinarbeit geleistetwerden, ehe wieder ein allen Stürmen gewachsenes Prole -
tarierheer geschaffen ist. Wer sozialistisch denkt , mutz sofortin die Organisation hinein , die Presse muß schon inden nächsten Wochen wert mehr als bisher verbreitet werden,damit täglich die Masten auf die Tatsachen und auf die Gefah¬ren aufmerksam gemacht werden können. Die politische Or¬
ganisation hat an die erste Stelle zu treten , die Vergnü¬gungen kommen erst in zweiter Linie, während man hier sehroft das genaue Gegenteil beobachten kann . So wichtiggute und richtige politische Formeln und Programmpunkte auchsind, für die nächste kommende Kampfperiode der deutschen
Arbeitexschaft sind gute Organisationen , treue und zähe Pflicht¬
erfüllung , der cntschloffene Wille, für Freiheit , Demokratie und
Wohlfahrt den Sieg zu erringen , unendlich wichtiger als die
schönsten Formeln und programmatischen Stilübnngen . Ueberdie schweren Gefahren der neuen Zukunft helfen uns nichtallein glückliche Formulierungen , sondern starke OrganisationenUnd zäher Kampfeswillen. Das gilt für jeden Fall in den uns
bevorstehenden Kämpfen . Sollten wir um schwere innere Er
schütterungen im Verlaufe de» Winters und Frühjahrs herumkommen, so stehen wir vor einem Wahlkampfe , der von der
allergrößten Bedeutung ist. Sind wir organisatorischbi» dahin nicht auf der Höhe, verlieren wir diesen Kampf.Darüber in einem Schkutzartikel . .f

"

Das Vetriebsrätegefetz.
'

u Karlsruhe , 2. Dezember.
Ter Kern der proletarischen Jnteresten am Betriebsräte¬

gesetz liegt in dem Bestreben, die Ausbeutungsquote desiUuteruehmers zugunsten der Arbeitnehmer zu verringern .Darin liegt der durchaus haltbare Gedanke des Rätesystems .Was bei den langen Verhandlungen deS parlamentarischen Aus¬
schusses herausgekommen ist, bedeutet einen Kompromiß ,Entspricht also nicht völlig den sozialistischen Wünschen , aber demHauptzweck der Reduktion der Ausbeutungsquote kann es beiverständigem Zusammenarbeiten von Direktion und Betriebs¬räten eines Unternehmens erfüllen.l -"- Besonders schwer ist eS den Demokraten gefallen, dirBilanzvorlegung zu bewilligen. Man braucht bei der Deutungdieses Widerstreben- nicht engherzig zu sein . Man brauchtnicht zu glauben, daß dieses bloß deshalb geschah, um die Mög -

« ette rlichkeit der Enthüllung deS Untcrnehmerprofits seitens des Be¬triebsrates von vornherein zu vereiteln. Eine Bilanz zu über¬prüfen und sie im Sinne des Gedeihens eines Unternehmensrichtig zu interpretieren , ist in der Tat nicht die leichte Sache,die sie auf den ersten Blick zu sein scheint . Wenn die »Frei¬heit" , das Organ der Berliner Unabhängigen, meint , die Schu¬lung in solchen wirtschaftlichen Angelegenheiten ließe sich durcheinen Vortragszyklus von etwa 9 bis 12 Stunden erreichen, so istdas eine leichtfertige Behauptung . Zum Verständnis einerBilanz und zur Beurteilung von geschäftlichen VertragSabschlüs-sen, die in besonders wichtigen Fällen zur Obliegenheit deSAufsichtsrates zählen, gehört daS gesammelte Wissen eineskaufmännisch und mitunter politisch geschulten Kopfes . ES be-darf dazu der Beherrschung des ganzen Zahlenwerks, des Ueber-blicks über das Gesamtunternehmen , einer sorgsamen Berücksich¬tigung komplizierter volkswirtschaftlicher , ja selbst weltwirt¬schaftlicher Faktoren . So etwas erwirbt man nicht in kurzerVorbereitungSzcit und dazu in den paar Freistunden, welche dieberufliche Arbeit einem überläßt. Tritt nun der Betriebsratunvorbereitet oder halhvorbereitet an die Aufgabe heran , zu ent¬scheiden, welche Vertragsabschlüsse er billigen kann, welche nicht,macht er sich anheischig , darüber zu urteilen , welche Verwendungmit etwa erzielten Ucberschüffen zu treffen sei, so besteht Gefahrgenug, daß nicht nur das Unternehmen zu kurz komme , sonderndaß gerade die Interessen der Arbeitnehmer geschädigt werden.Unsere Parteigenossen, die in den Ausschußsitzungen mitgewirkthaben und auch gewissenhafte Vertreter der Unabhängigen Par¬tei, wie namentlich Kautzky und Strobel , haben mit allem Rach,druck darauf hiugewiesen, daß die bloße Annahme de» BrtriebS-rätegefetzes — in welchem Umfang ist egal — noch lange nichtdie wirtschaftliche Förderung deS Proletariat » garantiere . Erstdurch die sachkundige ge wissenhafte Vertretungder Arbeiterschaft im Betriebsrat kann aus dem Fluch der bis¬herigen rein kapitalistisch - absolutistischen Wirtschaft der Segenemer konstitutionellen Form des Wirtschaftsprozesses erwach ' en .Ein sehr wichtiges Problem ist noch zu erledigen : die Mit¬wirkung des Betriebsrates an der Einstellung und Entlassungvon Arbeitskräften. An diesem Punkte zeigt sich die unbedingteNotwendigkeit̂ einer verschiedenartigen Zusammensetzung derKommission : sie darf nicht einseitig eine Vertretung der technischtätigen Arbeiter sein , es müssen in ihr auch Vertreter der so¬genannten Angestellten -Kategorien wirken. Zwischen diesen bei¬den Gruppen , zwischen Arbeitern und Angestellten, besteht sozialdurchaus kein Gegensatz , sie gehören unter die gleiche Kategoriedes Proletariats . Aber die Teilung in Kopfarbeiter und Hand¬arbeiter , welche die wirtschaftliche Tätigkeit mit derschwimmendenUebergängen geschaffen hat. brachte es dahin, daß sehr oft eineverschiedenartige Mentalität unter ihnen entstanden , st. DasInteresse der beiden Gruppen schien auscinanderzugehen , eswurde öfters ein Gegensatz hineingetragen . Dem muß man da¬mit Rechnung tragen , daß alle Gruppen im Betriebsrat vonGcsetzeswegen ihre Vertretung finden . Nehmen wir als Bei¬spiel einen Fall , der unserem Beruf nahe liegt. Irgend einRedakteur verfolgt eine Richtung, behandelt einen aktuellen Fallin e:nem Sinn , der nicht den Beifall der Mrüeiter " findet. Vonverschiedenen Seiten gedrängt , entschließt sich der Betriebsrat ,die Entlassung des mißliebig gewordenen Redakteurs zu fordern .Auf diese Weise wird die zur Leitung einer Zeitung allein be¬rufene Stelle ihrer Autorität , ihrer natürlichen Kompetenz be¬raubt . ES liegt auf der Hand, daß damit unerträgliche, dasganze ZcitungSgewerbe bedrohende Zustände geschaffen werden.WaŜ hier geschieht, kann selbstverständliH überall geschehen, wodie Spaltung in „Kopf- und Handarbeiter " Spannungen hervor¬gerufen hat, die sich leicht zu gereizten Gegensätzen auSwachsen .Auch daS wirtschaftliche Leben kann erst dann demokratft 'LenCharakter erhalten , wenn alle Berufsgattungen im „Räte-svstem"
gleichmäßig vertreten sind . O -n .

fahrt von Basel bis Straßburg auf einen elsässische»schiffbaren Kraftwerkkanal mit 8 Höhenstufen von je 18 Meternund Schleusen von 25 Meter Breite und 170 Meter Länge der - \weisen . Der Bau würde mindestens 40 Jahre dauern , wobeieine einzige Stufe 20 Millionen kosten würde, woraus entspre-chende Kanal » und Schleusenabgaben folgen würden. Die Fahrt ,auf diesem Kanal wäre sehr langsam, die Leistungsfähigkeit desSeitenkanals , begrenzt durch die Schleusen, könnte 2'/» MilionenTonnen nicht überschreiten. . Der elsässische Seitenkanal wäreeine Wasserstraße unter französischer Polizei . Dagegenkann der Rhein von Straßburg bi » Basel miteiner Wassertiefe von 2 Metern an 800 Tagen i »wenigen Jahren mit einem Aufwand von etw ,90 Millionen reguliert werden , wobei die bestehend«Schiffart Straßburg -Basel nicht unterbrochen zu werden braucht.Deshalb betont der schweizerische Artikel, „abgabefteie, leistung».fähige und ungehinderte Schiffahrt gewährt nur der inter .nationale freie Rhein ! ", indem er wünscht , daß alle di,am Rheine wohnen, sich lebhaft und ständig regen. Mit derAufforderung zur Gründung einer „Deutschen Liga fürfreie Rheinschiffahrt "
schließt der Artikel, der nach,drücklich das Interesse der Schweiz, Hollands und Belgien» a,dieser Frage feststellt, weshalb wir auch glauben, daß eine solch«Liga am besten mit internationalem Rahmen gegründetwurde .

. v

BMMikischiftlW Rlüldschail.
Für freie Rheinschiffahrt.

In einem längeren Artikel über schweizerische und frauzösischc Schiffahrtspläne weist der schweizerische Mitarbeiterder „Karlsruher Zeitung " auf Deutschlands Jr ^ resscder schweizerischen Wasserstraßenfrage hin. Die Rheinschiff¬fahrt bis Basel und Konstanz beschäftige die Schweizer an¬dauernd , weshalb sich starke Stimmungen gegen Art . 858 ffdes Versailler Vertrag ? geltend machen , der die Schweiz zugun¬sten de? französischen Elsaß schwer treffe . Die elsässischen In¬dustriellen verfolgen nämlich mit Nachdruck die Ablenkung derRheinschiffahrt in einen elsässischen schiffbaren Kraftwerk -kanal und die Verbauung des freien Rhein » vonStraßburg bis Basel, weshalb sie nach schweizerischer Ansichtim August den französischen „Nationalkongreß für Binnenschifffahrt "
nach Straßburg berufen und einen entsprechenden Beschluß fassen ließen. DaS französische Projekt will die Schiff

Audiafur nt altera pars.
(Man höre auch die andere Seite .)

Zu dem „offenen Brief an die badische BolkSregierung" inNr. 289 vom 18. Nov. wird uns aus Rastatt geschrieben :Wir sind ganz erstaunt unter den Lesern unseres Parrei -organs (ein solcher wird eS doch wohl wenigstens sein) in derResidenz noch Leute zu finden, die die ganze Neuzeit offenbarnur im Schlafe miterleben. Von der ans Wunderbare gren¬zenden Einigkeit aller deutschen Stämme in den Novembertagcndes Vorjahre? hat der Einsender des „offenen Briefes " nichtmehr gemerkt , als daß man sich jetzt an die Regierung wendendarf , wann und wie und mit was man will . Wir hoffen nicht, !daß der Schreiber zu der Klasse von Partikulqxisten gehört, wie.sie sich zur Zeit Bayern und länger schon im Rheinlande breitmachen, sondern , daß eS mehr die Sehnsucht nach einem bessergefüllten Brotkorbe ist, die die Feder führte. Es muß doch fürjeden Menschen mit klarem Kopfe offensichtlich sein , daß kleinlicheEigenbrödelei und Partikularismus genau so gut ein ProdrHtder oberen Zehntausend zu ihrem Schuhe ist, wie es der preu¬ßische Kommiß war . Meisterhaft verstand man eS, die Massen '
gegeneinander zu erbittern und diese Erbitterung künstlich zuerhalten. Wie vor 70 Jahren auf die preußische Militärmaschin» '
so glaubte man beim Versagen dieser sich wenigstens auf Hieb- 1
rigr Rachsucht und heimlich genährten Stammeshaß verlassen '
zu können , fall» in irgend einem deutschen Gau ein FreiheitS»funkte erklimmen sollte. Bei den sogenannten oberen Zehn¬tausend kannte und brauchte man keinen Partikularismus , >--erstandesgemäß auftrat , Scktflaschen öffnen und Austern schlichenkonnte ohne gegen den guten Ton zu verstoßen , der gehört- zurFamilie , er war ohne weitere? Mitglied derer von „GMes -gnadentum Beachteten "

. Hier hat der 9. November richtig ein¬gesetzt; doch Rom ist nicht an einem Tage erbaut , und auch wirhaben die größere Arbeit noch zu lösen . Unser Ziel ist klar ,reifen wir heran !
Von unten , au » der Mitte muß der Aufbau beginnen ; dazuist es nötig, daß das gesamte werktätige Volk wie am 9 . November1918 einig den Willen zur Gesundung faßt. Ungerechtigkeiten, !vor allem die zermürbende Protektionswirtschaft gilt es immerund immer wieder zu bekämpfen . Der Schreiber des offenenBriefes verlangt Baden für die Badener. Hat er auch darangedacht, daß auch viele Badener in Preußen ihr Brot finden ?Wie sollte eS aussehen, wenn plötzlich alle Bundesstaaten dieNichteingeborenen zurückstoßen würden ? Wer hätte die Reichs¬stellen zu besetzen, wer den Präsidenten zu stellen ? Genügt daSElend der Elsaß-Lothringer nicht als Beispiel? Nein, freie Bahnverlangen wir für jeden Tüchtigen überall . Kein Preußen ,Waldeck den Fürstlichen, oder Hamburg den Hamburgern lvollenwir haben, sondern ein freies deutsches Volk und die Welt derWerte schaffenden werktätigen Menschheit zu erringen ist unserZiel.

•
Wir glauben, trotz Papier - und Raumnot , nachdem wir derersten Anschauung den Platz in unserem Blatt zugestanden hat¬ten, auch dieser Entgegnung unsere Spalten nicht verschließenzu dürfen, müssen aber nun bemerken , daß wir damit unterallen Umständen Schluß mit der Debatte machen — höchstens,wenn vielleicht die Regierung etwa» zu sagen hätte! Die Red.

ry'Vi''

Schicksalsmaus.
^

" Eine Erzählung von Tieren und Menschen' 7 von Harald Tandrup .

f. 4r „Sie schwatzen ! Sie geben anständigen Leuten Spitz¬namen ; ja , das tun De . Aber sehen Sie nur mein Gesicht'an , Andersen. Ich bin gelb , ja — wahrhaftig — undIneine Haut liegt direkt auf den Knochen . Doch waS kannich dafür ? Auch ich bin einmal jung und — nun sagen wir
jwenigstenS einigermaßen hübsch gewesen ; aber dann saß
sich ein paar Jahre in — Untätigkeit — und das gab miriden Knacks." " ■ >'
V*v „Lieber Gott ! Haben Sie denn gar keine Arbeit ge¬habt?" fragte Andersen teilnehmend.

„Arbeit schon — doch das verstehen Sie nicht. Andersen,"erwiderte Blomberg und lächelte bitter in der Erinnerung'an jene Jahre , wo er im Zuchthaus Tüten geklebt hatte.»„Natürlich halte ich Schönheit nicht für das größte Glückeines Menschen, " fuhr er fort . „Ich meine nur , daß

Stein , der nach Andersens Meinung ein Vermögen wertsein mußte.
„Woran denken Sie , Andersen? " fragte Blomberg un¬behaglich berührt von diesem fortgesetzten Anstarren .„Ich denke in aller Bescheidenheit , daß Sie dem liebenGott dennoch viel zu danken haben, Herr Blomberg."„Dem lieben Gott ? " wiederholte der Schneider spöttisch.„Ich glaube weder an eine Vorsehung noch an Bestimmun¬gen und am allerwenigsten an einen lieben Gott. Es gibtnur eine Religion : die , daß die Großen die Kleinenauffressen . ? o ist das Leben . Andersen.

"
„Das ia : m nicht Ihr Ernst sein, Herr Blomberg," sagteAndersen bowegt , während ein Hucken in seinem ehrlichenGesicht verriet , daß ihn: das Wernen nahe war . — „WennSie so reden, wird es mir richtig beklommen zumute. Siewissen doch , wie unglücklich ich ohnehin schon bin .

"
„Dummes Zeug , Andersen," entgegnete Momberg ab¬weisend , „was wollen Sie von Unglück wissen?"
„Doch, doch, Meister, ich versichere Ihnen , ich bin un¬glücklich, weil ich mich seit meiner Ankunft hier nach demLand zurücksehne. Wenn ich Ihnen nur erklären könnte.

meine nur , daß -oein Gesicht Wie das Ihrige , Andersen, gerade das ist, war , . . ^ ^ ^ .ein Mensch mit Welterfahrung braucht. Hätte man es so,wre schon es bei mernem ersten Meister war . Der Schnei-müßte man nicht in einem solchen Loch sitzen wie hier.
"

I dcrtisch stand so wie hier , da war das Fenster" — er zeich-Dabei deutete er nach rechts und links , und obg^ .
'nete mit dem Finger einen Grundriß auf den Tisch —Andersen das Zimmer in - und auswendig kannte, sah er cs'aus Höflichkeit gegen seinen Meister doch noch einmal an .^ Dos Ganze machte einen äußerst ärmlichen Eindruck .Tie Tapete war zerfetzt, der Gips an der Decke abgebröckelt,die Bretter des Fußbodens hatten breite Risse. Ein kleiner

Ofen , dick wie eine Walze , svie eine gräßliche Hitze aus .
»«»-' „So etwas hätten Sie sich wohl in Ihrer Jugend nicht'träumen lassen, Herr Blomberg? " fragte Andersen
schließlich.~

iT, „Mag sein"
, murmelte der Schneider nachdenklich.

Andersen betrachtete Blomberg lang und treuherzig .
In seinen Augen war der Meister ein außerordentlich
feiner Mann . Er trug eine geblümte Weste , sowie eine
schwere goldene Kette über dem Magen — denn daß st? von
Gold sei , daran zlveiselte Andersen nicht . An einen, Finger

„und gleich davor breitete sich ein alter Hollunder aus , hin¬ter dem inan die Aecker mit den Kühen und sogar diebraunen Hügel der Heide von weitem sehen konn—"
„Gibt es auch Kiefern dort ?"
„Kie—fern ? " fragte Andersen erstaunt . „Nein , diekenne ich nicht . Sind das Tiere ?"
„Ich ineine . . . so hohe Bäume . . « Kies—, nein,Föhren !"
Andersen schüttelte den Kovf- - v -* ' "
„Nein . Herr Blomberg, die haben wir nicht, aber wir

hatten eine herrliche Blutbuche dort, wie es sonst keineviele Meilen ivert gab . Ach ja , man kann sagen , was manwill, die Heimat — bleibt eben die Heimat."
„Sie müssen sich das Heimweh wirklich abgewöhnen ,Andersen," bemerkte der Schneider. „Dort, wo man seinflfr™ »r «ingi Bremen Rina mit einem üroßen roten Brot, verdient ,^ jtetg gut sein.",

„Haben Sie denn nie Sehnsucht, Herr Blomberg? Wares in Ihrer Heimat nicht schön ? "
- i

»Das will ich meinen , freilich . In Schweden , wo ichher bin. stehen dunkle Bäume kerzengerade wie Lichterund spiegeln sich in großen, stillen Seen . Ja , schön istswahrhaftig dort . Andersen; aber was nützt daS? Bloß vomAnsehen wird man nicht satt.
"

■. *?**<-»}„Und darum sind Sie fort ? Nein , daß Die daS ge¬konnt haben!"
„Zuerst ging ich nach Deutschland', später nach Nor-,wegen," erzählte Blomberg. „In Dänemark blieb ich Qtrflängsten, denn wissen Sie . hier sitzt das Geld lockerer.?Und wer so gut dänisch spricht wie ich, daß jedermannmeint, ich sei hier geboren, dem wird so ein Land schließlichzur zweiten Heimat . , , . •
Andersen seufzte .
„Ja , Sie sind auch ein ganz anderer Mensch als ich,'Herr Blomberg. Sie sind ein gebildeter, belesener Mann ,während ich nur ein armer Bauernschneider bin. Sie dür¬fen mir wirklich nicht böse sein. Meister, — aber ich glaube/

ich vergesse Jütland , mein Jütland nie." .
Blomberg nahm eine Prise aus seiner Schnupftabaksdose, einer kleinen, flachen Spanschachtel mit Lederstrippe.
„Ich verstehe wirklich nicht , wie Sie so kindisch sein kön¬nen, Andersen," sagte er. „Als Sie hierhergekommensind/haben Sie fortwährend gejammert , daß Sie die Katze ent¬

behrten. Wenn nur die Katze käme , sagten Sie , würdenSie ein anderer Mensch sein . Und jetzt, wo die Katze da ist/
sind Sie doch nicht froh." ,

' # •
„Ach ja , ich weiß, das ist sehr undankbar von mir/ ,erwiderte Andersen zerknirscht . „Ich habe wirklich geglaubtwenn Mons bier wäre, würde er mir eine Art Freund . cti\Trost sein. Und so ist Mons denn so , wie Sie eS vor-

geschlagen haben, in einem Blumenkorb geschickt tvord « Ü
Aber — er ist eben doch kein Ersatz für das Land, Heri?
Blomberg , obgleich Mons mein einziger und mein bestek
Freund und ein Andenken an meinen früheren Meister ist.^‘

(Fortsetzung folgt.) / . . . '— ' '

t
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Vodische Politik.
Die Kohlennot und das alte System.

&ie in Stuttgart erscheinende „Süddeutsche Zeitung " ,gas bekannte robuste Sprachrohr der badischen Deutsch-
Nationalen , verfällt in ihren: krainpfhaften Bestreben , alle
irgendwie erdenkbaren Sclsäden der leider recht traurigen
Gegenwart den in der badischen und in der ReichSregierung
sitzenden Sozialisten aufs politische Sündenkonto zu schrei¬
ben, auf die tollsten Einfälle . Sie wurde in der Sitzung
des Landtags vom 21 . November vom Minister Remmele
etwas unsanft auf die Redaktionsfinger geklopft , weil sie
acht Tage vorher behauptet hatte , die Kohlenknappheit sei
ini wesentlichen eine Folge des nenn Systems, das der Mi¬
nister mitgeholfrn habe herbeizuführen.

Was tut nun die „Süddeutsche ?" Sie weiß sich nicht
anders aus der Schlinge zu ziehen, als ihre erhobenen Vor¬
würfe zu wiederholen. Nicht einmal d i e Objektivität ver¬
mag das Blatt aufzubringen , die Antwort des Ministers ,
wenn auch nur auszugsweise, in der Badischen Rundschau
her „Süddeutschen Zeitung " wiederzugeben . Das ist eine
journalistische Unanständigkeit ersten Ran¬
ges . Sie verschweigt völlig, daß der Minister in sehr deut¬
licher Form neben vielen anderen Ursachen, für die das
neue System unter keinen Umständen verantwortlich ge¬
macht werden kann, auf den ungeheuren Raubbau in un¬
seren Bergwerken während deö Krieges und die starke Ver¬
nachlässigung der Förderung gegen Ende des Krieges hin-
gewiesen und auch auf den bedauerlichen Umstand, daß das
Kohlensyndikat , gewiß keine sozialistische, sondern
eine, ausgesprochen kapitalistische Gründung , sich mit den
Schiffahrtsgesellschaften wochenlang über
den Fahrpreis nicht einigen konnte . Daß da-
runter die Kohlenbeförderung auf dem Wasser litt , ist ganz
selbstverständlich . Tiefe Mitteilungen des Ministers riefe»
denn auch in der Kammer allgemeines Erstaunen hervor
und ein Abgeordneter machte den die wirkliche Sachlage
durchaus treffenden Zwischenruf : Der Profit über
alles !

Wir fragen die „Süddeutsche Zeitung " nun : Ist an
solcher skrupelloser Wahrnehmung echt kapitalistischer In¬
teressen auch das neue System schuld ? Die „Süddeutsche
Zeitung " dürfte arg in Verlegenheit sein , wenn sie die ge -
stellte Frage wahrheitsgemäß beantworten wollte.

Au» der demokratischen Partei. Prof. Honig er - Frei-
bürg hat der demokratischen Fraktion des badischen Landtages
witneteilt , daß er da» auf ihn übergegangene Mandat nicht
ausüben könne , da er durch wissenschaftliche Arbeiten vertrag ,
lich für längere Zeit gebunden sei . DaS Mandat fallt nun dem
Bürgemreister von Schall st adt . Stark » zu, der dem bad .
Landtage im Jahre 1913 bis zur Revolution angehört hatte.

Deutsch - nationale Weisheiten. Eine bedeutende Kapazität
scheinen die Deutschnationalen in einem Herrn DümaS , Ge¬
neralsekretär — bei den Dcutschnationalen muß eS natürlich
immer ein General — sein — in Karlsruhe gewonnen zu
haben. Der Herr macht seinem Titel alle Ehre , er verzapft
nämlich auf seinen Heimsuchungen im Lande einen großen
General un ^ inn . Die »Süddeutsche Zeitung "

bringt eine
Kostprobe der Generalsweisheit , die Herr Dumas von sich gab ,
als er auf die Bewohner von Lahr losgelaffen wurde. Herr
DümaS hat es verstanden, lt . „ Tüöd. Zeitung" , „ den Entwick¬
lungsgang unserer jungen Sammelpartei zu zeichnen ". Sam¬
melpartei und jung ist wirklich gut ! Dann gibt es nqH Dümas
8 Gruppen von Parteien , die Sozialisten und die Demokratie,
der ZentrumSkatholiziSmuS und die nationalen Parteien . Da
werden sich die Zrntrumsleuten und Demokraten freuen, wenn
sie nun nicht mehr national sind . National ist also nach Dümas
nur das Lumpengesindel, das Deutschland durch seine Kriegs¬
hetze vor dem Kriege, seine Annexionspolitik während des Krie¬
ges und seine schamlose Volksverhetzung nach dem Kriege an
den Rand deS Abgrundes gebracht hat und das nun durch sein
antisemitisches Treiben den Konkursverwaltern ihrer zusam¬
mengebrochenen Schand- und Luderwirtschckft die Sanierung
and den Aufbau des Staates so unendlich erschwert . Und das
nennt dann der Herr DümaS »positive Oppositions¬
partei ", die « in erster Linie das Wohl des ganzen Volkes
und nicht einzelner Klaffen, Stände und Wirtztzhaftsgruppen,
der Klaffen- und Rassendiktatoren, keinen Internationalismus
im Innern " wolle! Wer lacht da ? ! Deutschnationale — also
ehemalige Konservative —, die nur das Wohl des Volke» und
nicht einzelner Klassen , Stände und Wirtschaftsgruppen wollen!
Höher gehts nimmer mit der Heuchelei . Herr Dümas scheint
nne politische Kreuzung von Zentrum und Demokratie zu sein ,
denn er hat von jeder dieser Parteien eine ihrer früheren
Haupttugenden mit übernommen : Vom Zentrum die Heuchelei
Und von den Demokraten die Maulweite 80. Von wem er die
Prügel bekommt, wird er ja wohl auf jeinen Reisen durchs
Land auch noch erfahren .

Maßnahmen gegen die Kapitalflucht . Vom 1 . Dezember
1919 ab dürfen nach § 1 der Verordnung über Viaßnahmen gegen
die Kapitalflucht Zinsscheine und die zur Rückzahlung fälligen
Stücke der badischen Eisenbahnschuldverichreibungen nur solchen
Banken, Sparkaffen und Kreditgenoffenschaften zur Einlösung
übergeben werden, bei denen das ganze Wertpapier oder der
Iinsbogen mit dem Erneuerungsscheine hinterlegt oder die im
Besitze eines mit einem Stückverzeichnisse versehenen urkundlichen
Nachweise über die anderweitige Aufbewahrung des Wertpapiers
find . Die nicht zu den Bauten gehörenden amtlichen Einlöstmgs-
stellen mit Einschluß der Kaffe der StaatSschuldcnverwoltung
dürfen nach § 3 der genannten Verordnung die ZinSscheine und
die zur Rückzahlung fälligen Stücke außer von den Banken nur
von solchen Personen und Kaffen ( auch weltlichen und kirchlichen
Stiftungen usw . ) zur Einlösung annehmcn, die ein vom zustän¬
digen Steuerlommiffär ( Finanzamt ) bestätigtes, die betreffende
Stücke nach Gattung , Nennwert und sonstigen üblichen Unter¬
scheidungsmerkmalen enthaltendes Verzeichnis über die Abmel¬
dung ihres Besitzes an Wertpapieren vorlegen . Bei der Zahlung
dev Zinsen von in das badische StaatSschuldbuch eingetragenen
Forderungen tritt eine Aendernng nicht ein.

Zur Einschränkung des Eisenbahnverkehrs haben bic _
bad .

Ministerien einen Erlaß herausgegeben, in dem die Behörden
und Beamten darauf aufmerksam gemacht werden, Fachver¬
sammlungen , Tagungen und Standeszusammenkünfte durch die
der Bahnverkehr belastet wird, zu unterlassen.

Neues badisches Wappen. Zur Erlangung von Entwürfen
für ein neues badisches Wappen und neue Dienstsiegel für die
Beurkundungen der Ministerien hat die bad . Negierung einen
Wettbewerb unter allen badischen oder in Baden seßhaften

. Künstlern ausgeschrieben. Die näheren Bedingungen über Art
und Größe der einzureichenden Entwürfe sind bei dem mit der
Durchführung des Wettbewerbs beauftragten Ministerium des
Auswärtigen zu erfahren . Als Einlieferungslermin ist der
1 . Februar 1920 bezeichnet . Es sind zwei Preise im Betrag
von 3000 und 2000 ** ausgesetzt . '

DienststeUeuauöschüffe für die badische Beamtenschaft. Zu
>«r von uns in der Nr. 279 unseres Blattes vom Samstag ,

Mittwoch, den 3. Tezemkcr 1919.
29 . November unter vorstehender Ueberjchrift gebrachten Mit¬
teilung des Verbandes der sozialdemokratischen Geistesarbeiter
Bodens wird uns von der Geschäftsstelle deö Bad. Beamten¬
bundes mitgetcllt , daß der vom Finanzministerium hinauSge-
gcbene Entwurf lediglich von diesem Ministerium ausgestellt
worden ist. Der Beamtenbund habe zwar früher einen eigenen
Entwurf eingercrcht. Bei den : Gegenvorschlag deS Finanzmini ,
stcriums habe er aber nicht mitgewirkt, sondern unterziehe dieesn
Entwurf auch erst im Benehmen mit den ihm angeschtosscnen
Fostorganisationen einer Prüfung .

SoM !e Run- schau.
Tagung des Bad. Landesausschuffes für Säuglings - und

Kleinkinderfürsorge. Der Badische LandeSauSschutz für Säug¬
lings » und Äteinkinderfürsorge hielt in Mannheim seine
Tagung im Rosengarten ab. Prof . Tr . Lust -Heidelberg gedachtein seiner Begrüßungsrede der Verdienste der früheren Grotz -
herzogin Luise um die Säuglingspflege . Für das Ministeriunldes Innern begrüßte Polrzeidirektor Tr . Döpfner die Ver¬
sammlung , für das Arbeitsministerium Dr . Marie Baum .Den Vorsitz der Verhandlungen übernahm dann Prof . Tr .
Nch g g e r a t h. Den Tätigkeitsbericht des Ausschusses erstat-
tete Prof . Dr . L i> st . Er führte aus , daß das System der De¬
zentralisation sich in Baden bewährt habe .

Auch die Apothekergehilfen rühren sich. Die Apothekcrassi -
stenten sind in ganz Baden in eine Tarifbewegung eingetreten,da ihre Gehälter unzureichend sind.

Ra . Die Lage deö Arbeitsmarktes . Durch den anhalten¬den Kohlenmangel hat sich in der Berichtswoche vom 17 .—23.November die Lage des Arbeitsmarkles wieder verschlechtert. Die
Zahl der Erwerbslosen ist wieder von 8679 auf 8811 gestiegen und
wird bei weiterer Kohlenknappheit noch zunehmen. Außer der
Kohlennot kommt in letzter Zeit wieder ein Mangel an Roh¬materialien hinzu , besonders in der Textilindustrie,Tie Lage in der M e t a l l i n d u st r r e ist im allgemeinenals günstig zu bezeichnen . Tie Holzindustrie weist kaum noch
Arbeitslose auf . Dagegen ist in diesem Industriezweig die Nach¬
frage nach gelernten Kräften sehr lebhaft . Auch die Bekleidungs¬
industrie und das Baugewerbe weisen nur noch in beschränkter
Zahl Stellensuchende auf.

Betriebseinschränkungen wegen KohlcnmangelS , Mangelsan Rohmaterial und Waren mußten in mehreren großen Fir¬men Badens vorgenommen werden, woselbst zum Teil verkürzte
Arbeitszeit, zum Teil aber auch Entlassungen eintrcten mußren.
ES wurden insgesamt etwa rund 800 männliche und weibliche
Arbeitskräfte von dieser Maßnahme betroffen . Wiedereröff¬
nungen tonnten ebenfalls wieder in einigen Betrieben vorge -
nommen werden nach genügender Zufuhr vo» Kohlen und elek »
trisoiem Strom , wodurch wieder eine größere Anzahl von Ar-
beitskräften Beschäftigung finden konnten . ErwerbSlosenuntcr»
stützungen wurden in der Berichtswoche in Baden 28t 235 .*
verausgabt , gegenüber 283 784 *# in der Vorwoche. Mit Rot¬
standsarbeiten waren in dieser Woche 5080 Erwerbslose be¬
schäftigt, in der Vorwoche waren es 5015.

Kus der Partei«
WahltreiSkonferenz deS S. bad . Landtagswahlkreises. Am

Montag , 15 . Dezember, nachm . 3 Uhr , findet im Rest. „Tier¬
garten " in Karlsruhe ein Wahlkreis - Konferenz des 5.bad . Landtagswahlkreises (Amtsbezirke Baden-Baden, Rastatt,Ettlingen , Karlsruhe , Durlach, Pforzheim, Breiten und Bruch¬
sal, mit Ausschluß des Amtsgerichtsbezirks Philippsburg ) statt,
betracht der überaus wichtigen Tagesordnung ist es notwendig,
daß alle Organisationen Vertreter entsenden .

Niederbühl, 2. Dez. Donnerstag , 4. Dez . , abend » 7 Uhr ,findet in der Wirtschaft zur „ Eintracht" eine Parteioersamm¬
lung statt, wozu das Erscheinen aller Genossinnen und Genos¬
sen von hier und Förch erwünscht ist , wegen einer sehr wichtigen
Tagesordnung .

Hohenwettersbach, 2 . Dez. Donnerstag , 4 . d . MtS ., abends
8 Uhr , findet im Nebenzimmer „zur Hochburg" ein Mitglieder-
werßammlung statt,' wozu auch die Bürgerauöschußmitgtieder
freundlichst cingeladen sind. Vollzähliges und piiuttlichcS Er¬
scheinen aller ist notwendig.

Gemein- epalttik.
h . Durmersheim , 2 . Tez . Zur MilchversorgungDie allgemeine F u t t e r n o t, das vollständige

Fehlen der „Schlempe " aus dem seit der Rationierungder Lebensmittel ruhenden hiesigen Betrieb der Firma Sinner
und die äußerst geringe Belieferung der hiesigen
Viehhaltec mit Kraftfuttermitteln haben den Vich -
bestand in hiesiger Gemeinde derart stark ver¬
min dert , daß die Gemeinde nicht in der Lage ist, sich selbstmit Milch zu versorgen, sondern zur einigermaßen genügenden
Versorgung der Bevölkerung die Nachbargemeinde Au a. Nh. in
Anspruch nehmen mutz . Diese Notlage ist umso bedauer¬
licher , als Durmersheim vor dem Krieg infolge eines verhältnis¬
mäßig starken Viehbestandes Milchausfuhrgemcinde war und
auch letzt noch auf dem Wege des Schleichhandels und des Ham-
sterns hintenherum noch inanches Liter nach auswärts wandert.
Infolge dieser Verhältnisse ließ die Milchversorgung hier schonmanchmal viel zu wünschen übrig ; entweder klappte e? nichtmit der liefeeungspflichtigen Gemeinde Au, oder die hiesigen
Produzenten streikten. Viel Schuld mutz auch dem Bestreben der
Konsumenten zugeschriebcn werden, aus dem Wege privater
Milchversorgung mehr zu erhalten , als ihnen zusteht .Nun istfseit dem Ein rücken der Reichswehr seit 14
Tagen , wirklich eine ganz schöne Ordnung in der Milch¬
versorgung eingetretcn ; Au a. Rh. liefert quantitativ und
qualitativ völlig zufriedenstellend und auch bezüglich der hiesigen
Ueberproduzenlen wäre quantitativ nicht gerade zu klagen .Qualitativ aber wird geklagt , daß die Milch hiesiger
Anlieferer m a n ch m a l s ä u e r t. Es mag das ja nur bei
ganz wenigen Anlieferern liegen ; aber diese wenigen rich¬
ten dadurch großen Schaden an und, was das wichtigste ist, sie
gefährden wieder eine dauenrde Rgeelung der Milchversorgung
zur Zufriedenheit sowohl der Konsumenten als auch der Produ¬
zenten. ES dürfte sicher im Interesse der Produzenten
rn erster Linie gelegen sein , durch Unschädlichmachung
solcher »säuernden Elemente " den Frieden zu wahren.

Mannheim , 1 . Dez. Der Aufwand bei der Straßenbahnund bei den Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerken steigt ins
Unermeßliche. Die durch Einnahmen nicht gedeckten Ausgaben
belaufen sich bei der Straßenbahn auf 4 700 000 *#, beim Gas¬
werk auf über zivei , beim Elektrizitätswerk aus über eine und
beim Wasserwerk auf über eine »halbe Million . Der Stadtrat
hat deshalb beschlossen, dem Bürgerausschutz eine Vorlage zuunterbeiten , dahingehend, daß der Mindestfahrpreis auf der
Straßenbahn auf 85 4 festgesetzt und der GaSpreiS auf 50 Hder LichtstroiupreiS auf 118 ■*, erhöht wird.

Reaktionäres auS Kehl.
ci. Kehl, 24 . Nov». Kurz nach der Revolution wurde in Kehl

auf Betreiben des Volksrates ein Arbeitsamt eingerichtet .
Als Leiter dieses Amtes hatte die Stadtverwaltung zuerst den
Gen . Paffendorf in Anösichi benommen . Als dieser aber,
durch die Arbeit im VolkSrat in Anspruch genommen, nicht gleich
zusagte, wurde mit einer sonst nicht gewohnten Schnelligkeit

Stile 3.
Herr Studienassessor Wolf berbeigeholt . obwohl auch damals
in Kehl noch genug intelligente Arbeiter gewesen waren, die
diesen Posten hätten auSfüllcn tonnen, und die auch das Ver¬
trauen der Arbeiterschaft i» größerem Maße bcjeflcn hätten,
wie ein unbekannter junger Akademiker . Die Stelle ist nun
setzt durch Rücktritt des Herrn Wolf lviedcr frei geworden . Tie
dem Kehler Gewerkfchasiskarlcll angeschloffenen organisiertenArbeiter haben nun

'
verlangt , daß dieser für die Arbeiterschaft

' o loichtige Posten mit einem Arbeiter besetzt würde, nnd sie
schlugen gleich den Kollegen Aibert Ruschmann vor .
Kollege Ruschmann ist Mitglied des TemodilisationsauLschus -
ses und hat seit Ausweisung der VotkSratsmitglicder die Lei¬
tung des Kartells Kehl übernommen, er war als Beisitzer des
Arbeitsamtes tätig und hat auch bei Tarifbeschlüffen in den ver¬
schiedenen Betrieben rührig mitgewirkt. Dieser Vorschlag scheint
den Herren in der Kehler Stadtverwaltung nickt sehr genehm
zu sein , und man beschloß dort, diese Stelle öffentlich auszu-
ichreiben , was auch geschah. Fünf Bewerber meldeten sich, außer
Kollegen Ruschmann, unter ihnen ein Versicherungsbeamter,
Herr Schumacher . Auf letzteren Herrn schien man „ oben"
besonders ein Auge geworfen zu haben. Um sicher zu fein, den
richtigen Mann zu finden , wurde ferner beschlossen , die Be¬
werber einer gründlichen Prüfung zu unterziehen und be¬
stimmte hierzu eine Kommission , bestehend aus dem Bürger¬
meister und mehreren Gemeinderäten . Merkwürdig bleibt nur ,daß Herr Finanzamtmann Tr . Weis seinerzeit seinen neuen
Posten als Kehler Bürgerineistcr ohne Prüfung antreten konnte,und daß man auch bei Gründung des Arbeitsamtes den Herrn
Studienassessor Wolf nicht mit einer hochnotpeinlichen Prüfung
belästigte . Diese Prüfungen scheinen aber nur gut zu sein,
wenn man unbequeme Bewerber aus dem Arbeiterstande ferne
halten will . Zu der angcschten Zeit erschienen fünf Bewerber,drei gingen jedoch, als sie das Nähere erfuhren, unter Protest
fort.

Herr Schumacher und Kollege Ruschmann hatten sich nun
der Prüfung zu unterziehen Zuerst mußte ein schriftlicher Auf¬
satz geliefert werden : „Ti ^ lleiden des Volkes und wie können
diese behoben werden .

"
( ! ! ) Zweiter Aufsatz : „Mein Beruf

und meine Beziehungen zum Arbeitsamt .
" Dann kam die

mündliche Prüfung . Terr Herr Bürgermeister schleppte das
Strafgesetzbuch herbei und die Deliquenten — pardon die Be-
Werber — wurden ausgcfragt , unter welchem Paragraphen bei
Mord rubriziert sei . ( ! ) Nach dem Herrn Bürgermeister exa-
miitierte Herr Gemeiudcrat Keller weiter und wollte wissen
welches Staatsgebilde wir jetzt haben , Herr Gemeinderat
Frank frug über die Aufgaben der Arbeiterausschüffe und de -
Arbeitsamtes . Es loärc jedenfalls zweckmäßig gewesen , über
letzteres Gebiet eine schriftliche Arbeit von den Bewerbern ein -
zufordern, das hätte u . E. genügt und den Männern das pein¬
liche Verfahren erspart . Das Resultat der Prüfung war : Die.
Kommission war sicb unschlüssig, welchem von den beiden „Ge¬
prüften " man die Sielte übertragen sollte , sie überließ daher die
Wahl dem Gemeinderat . Nnd hier knmS , wies in der Arbeiter-
>chaft vorhcrgesehen war : Herr Schumacher wurve ge¬
wählt . Dieser Beschluß wurde von den Arbeitern allgemein
als Brüskierung aufgefaßt , die sozialdemokratischen Gemeinde -
räte legten auf Anregung des Kartells ihre Mandate nieder.
Nun juckt die Gemeindeverwaltung die Arbeiterschaft wieder
versöhnlich zu stimmen. Herr Bürgermeister Weis machte den
Vorschlag , dem Kollegen Ruschmann eine Anstellung im Dc -
mobilisationSaussckuß zu geben , ein Zuschuß zu den Kosten soll
beim Gemeinderat beantragt werden ; auch soll die Gründung
eines GewerüegerickllS wieder in Erwägung gezogen werden .
( Letzteres Projekt batte der Gemeinderat auch Wider unter den
Tisch fallen gelassen .) Ferner soll Kollege Ruschmann für die
der Stadt geleistete Arbeit , u . a . im Arbeitsamt, entschädig!
werden. Mit diesen Versprechungen ist den Kehler Aroeiterr
aber nickt geholten. Sic sind der Meinung, daß ihre Vorschlag«
bei Besetzung ! eines für sie so wichtigen PcstenS berücksichtigt
werden müssen und haben keine Lust mehr, diesen Posten un¬
bekannten Lerlten su überlassen, während Leute ihres Vertrau¬
ens bei Seite geschoben werden. Man spricht hier ziemlich ein¬
deutig von Vetierleslvirtschaft . Einer Arbeitslosen-Kommission,
die beim Bürgermeister wegen der Anstellung Schumacher » pro¬
testierte, wurde die Antwort , zu teil : „sic seien zum Umsturz
zu schwach und er wäre ja auch die französische BeLörde noch ,
da"

. ES ist schließlich schlimm genug, wenn private Unternehmer
sich vielfach bei Forderungen ihrer Arbeiter auf die französisch«
Gewalt stützen, bei einer deutschen Behörde sollt« die? aber nie
und nimmer der Fall sein ; die Kehler Arbeiter protestieren
energisch gegen diese Behandlung . Auch mit den , Borwürfen von
bürgerlicher Seite , es würde zum Generalstreik gehetzt , wenn
Rulckmann seinen Posten nicht bekäme, sollte man etwas bor-
sichtiaer sein, da sie jeder Grundlage entbehren. Tie Arbeiter
Kehls sind sich ihrer schweren Lage wobl bewußt. Mau hätte den
ganzen Streit vermeiden können , wenn man sich in Kehl bei
den maßgebenden Stellen entschließen könnte , etwas mehr mit ;
der Zeit voranzugeheu.

' '

Gerrchtszeituna .
Ter Eisenbahnsekretär als Schieber und Uhrenschw .'.zglcr.

t. Freiburg » 29 .» Nov . . In einem aufsehenerregcndei, Fall
von Uhrenverschiebung und Uhrenschmuggel wurde heute durch
eine Verbandlung vor der Strafkammer hineingeltuchtet. Der
in Wcil-Leopoldshöhe stationierte Eisenbahnobersekretär Adolf
Neudecker versuchte vor einigen Monaten in Lörrach durchi
Vermittlung de? Schuhmachermeisters Andreas E n g l e r von
dort 49 goldene Taschenuhren zu verkaufen, die aus der Schweiz
stammend, offenbar von drüben über die Grenze geschmuggelt
waren . Zur größten Bestürzung und Verblüffung de» Engler
und Nendecker entpupte sich aber der als angeblicher Käufer
auftretende Herr als ein Detektiv, der mit dem Hauptstcucramt
Lörrach iti Verbindung stand. Wie sich herausstellte, war Neu¬
decker schon im Januar an der schweizerisch- deutschen Grenze
bei Leopoldshöhe beim Ithrcnschmuggel abgefangen worden . Er
trug damals 22 goldene Taschenuhren an einer bestimmten
Stelle auf,den bloßen Körper gebunden. Im erstgenannten
Falle erwies sich feine initangeklagte Frau alS feine gelehrigeund willfährige Helferin bei dem Erwerb der Schmugglerware,deren Herkunft jedoch nicht mit Sicherbeit zu ermitteln war .
Ter Staatsanwalt ist der Meinung , daß Neudecker al» das -
Haupt einer weitverzweigten und organisietren Schmuggler¬bande angesehen werden kann. In - vielleicht ganz richtiger Er-
faffung und Würdigung der Sachlage hatte das Hauptsteueramt
gegen da» Ehepaar etne Geldstrafe von zusammen 29690 *#
verhängt, und zwar gegen die Frall wurde sie auf 20 000, ge¬
gen den Mann auf 600 .# festgesetzt. Gegen diese Strafver¬
fügung legten beide Berufung ein, zu ihren Gunsten fiel dieseaber nicht aus . Die Strafe erfuhr eine ganz beträchtliche Er¬
höhung, sie lautet gegen beide nunmehr auf je 56189 *#, welcheSumme (zusammen also 112 860 *# ) dem doppelten Verkaufstwert der Uhren gleichkommt . Die letzteren werden überdies,
für eingezogen erklärt . Falls die Geldstrafe nicht beigetrieben

'
werden kann, treten an ihre für je 180 -# 10 Tage Gefängnisbis zur Höchstzeit von 6 Monaten .

Freiburg , 29 . Nov . Wegen Mittäterschaft beim Schmuggelvon goldenen Schweizernhren verurteilte die Strafkammerheute den Schneidermeister Josef Geschwend in Lörrachsund den dort wohnhaften Kaufmann Georg Hupfer aus Jnz <
lingen zu je 31 680 .# Geldstrafe und erkannte gleichzeitig auf .
Einziehung

der in Betracht koinmenden 26 goldenen Taschen - '
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1 h . Durmersheim , 80. Nov. Die seit Monaten geplante ,
svon immer weiteron Kreisen gewünschte Verschmelzung
sder beiden bisher hier bestehenden Männergesang -
j v e reine »Liederkranz " und ' „ Freundschaft " ist end-
; gültig zur Tatsache geworden . Der neue Verein führt den
«Namen »Harmonie "

; Präsident desselben ist Gemeinderat
8S. Schorpp . Der neue Verein unter der Leitung des Herrn
Hauptlehrers Fuchs berechtigt zu den besten Hoffnungen .

> -l. Au a . Rh„ 2. Dez . Hier wurde vor einigen Tagen ein
DBildschwein erlegt .
l Goldscheuern b. Achern, 3. Dez . Durch Feuer sind die
Dekonomiegebäude und ein Teil des Wohnhauses des Landwirts
Karl Ficn zerstört worden . Ter Schaden wird auf über 40 000
Mark geschäht, da außer dem Viehbestand säst nichts gerettetwerden konnte .* Singen a . Hohentwiel , 2 . Dez . Unter dem Verdacht des
Saloarsanschmuggels wurde Kaufmann Seegmüller und Pro¬
kurist Schmidt verhaftet .

Heidelberg , 2 . Dez . In einer Wirtschaft in Gaiberg wurden
der Sohn eines hiesigen Lokomotivführers mit einem unbekann¬
ten Mädchen tot aufgefundcn . Es handelt sich wohl um Selbst¬
mord eines Liebespaares . — Wegen Muttermordes ist der Sohn
der 71jähr . Frau Fischer von Cffenau verhaftet worden . Man
fand bekanntlich die Leiche der Frau am Neckarvorland . Die
Untersuchung hat ergeben , daß die Frau durch rohe Gewalt ge¬tötet worden ist. — Die Polizei verhaftete ' einen bekannten
Schleichhändler namens Freyer aus Handschuhsheim , der 16 Pfd .
frische Landbutter bei sich trug .* Mannheim , 2 . Dez . Ein ThphuskrankeS lOjähriges Mäd¬
chen sprang aus dem allgemeinen Krankenhaus . aus dem 3.
Stockwerk auf die Straße und erlitt tötliche Verlcchungen .

flus der Stadt -
* Karlsruhe » 3. Dezember .

Kauft nicht bei^ ndcn?
Diese Aufforderung zum Boykott gegen Geschäfte mit jüdi¬

schen Firmcuträgern wird zurzeit in Wort und Schrift betrie¬
ben . Die Quellen dieser unsauberen Machenschaften sind nicht
schwer zu erraten , sie oürfte auch der in d -eser Beziehung sehr
berüchtigten Firma Alldeutsche Kriegsg -äuiiinler u . Co. entstam¬
men . Schon sei ' einigen Wochen sieh: man Zetie ' chen m>t der
Aufschrift »Kauft nrcht bei Juden ! " angeklebt auf den
Bahnhöfen , in den Eisenbahnwagen , in Aborten usw . Mit letz¬
terem Orte hat der Ankleber allerdings die richtige Stelle für
solche Wische ausgesucht . Aber nicht nur auf die oben geschil¬
derte Art wird zuni Boykott gegen die sogen . Judengeschäfte auf -
gefordert , sondern auch mündlich wird diese giftige Hetz¬
arbeit betrieben . So hat , wie uns berichtet wurde , auf dem
Wochen markt am Samstag eine sehr geschwätzige Dame ihr
böses Mundwerk ebenfalls in den Dienst der »guten Sache " ge¬
stellt ' und anders Marktbeiucher aufgcfordert , ja nicht bei Juden
m kaufen . Sir lud das Publikum ferner dazu ein , der ehe¬
maligen Großherzogin zu gratulieren und sich zu
diesem Zweck bei der GesÄäktsstelle der „ Südd . Zeitung "
in eine Liste eintragen zu lassen . Wir würden in letzterer Ein¬
ladung nichts Besonderes finden , wenn sie nicht von der anti¬
semitischen Cliaue stainmen würde , denn bei der Gratulation
sind die menschlichen Gefühle wahrscheinlich ungleich schwächer
wie politische Gründe . Man sieht, der Judeukoller muß ber -
halten , um die deutsch-nationale und monarchische Spekulationen
zu verdecken. Wir möchten den Judenfressern und ihren bezahl¬
ten Trabanten doch den guten Rat geben , ihre unsaubere den
Bürgerfrieden störende Hetzarbeit einzustellen , denn sonst müß¬
ten ihr schließlich Proletarierfäuste ein Halt , gebieten .

Sozialdem . Partei . Es sei hiermit nochmals auf die
heute abend 7 Ahr in der „Goldenen Krone " stattfin¬
dende Bertrauensmänner - Bersammlung hinge¬
wiesen . Das Thema „Die Gefahr von rechts "

, das Oie« .
Staatsrat Marum behandelt , erfordert das Erscheinen aller
Vertrauensmänner .

Beiertheim . Sozialdem . Verein . Nächsten Samstag , 6.
Dezember , findet unsere Mitgliederversammlung mit
Vortrag statt . Das Thema wird , noch bekannt gegebeii . Die
Genossinnen und Genossen werden ersucht , für die Versammlung
kräftig zu agitieren , damit sie gut besucht wird . Es wäre doch
an der Zeit , daß mal wieder mehr Interesse gezeigt wird , denn
der Ernst der Zeit verlangt dies .

' Es ist nicht damit getan , daß
man seinen Beitrag bezahlt und am Biertisch räsoniert , sondern
man mutz die Versammlungen besuchen und dort seine Wünsche
und Beschwerden Vorbringen .

Na . Enthüllung des Schnetzlcr - Denkmals . Wie bereits ver¬
öffentlicht , findet die feierliche Enthüllung des von der St . .dt-
gem.einde errichteten Denkmals für den nn Jahre 1906 verstor -
benen verdienstvollen Oberbürgermeister Karl Schnetzler am
Samsiog , 13. Dezember , vormittags 11 % Uhr , statt . Das vor,
Bildhauer Otto F e i st hier verfertigte Deükmal ist in der Stadt -
garteneinfriedigung an der Neuen Bahnofstraße bei der Ein¬
mündung der Schnetzlerstraße errichtet . Zu dem Enthüllungs¬
akte werden Zutrittskarten abgeben , die bis längstens Samstag .
6 . Dezember , mittags 12 Uhr , bei der Stadtkanzlei , Rathaus ,
Zimmer 75, schriftlich zu bestellen sind . Wegen des beschränkten
Platzes kann jeder Besteller nur eine Karte erhalten .

Zum Tarifvertrag für das Gastwirtsgcwcrbe in Karlsruhe .
Auf - Donnerstag nacht berief die Arbeitsgemeinschaft der gast-
mer schon kurz gemeldet haben , die Arbeitsgemeinschaft der gast-
wirtschaftlichen Angestelltcnorganisationen eine Versammlung
aller Angestellten in den »Elefanten " ein , die einen außer¬
ordentlichen Besuch aufzuweisen hatte . Es galt zunächst Stel¬
lung zu nehmen zu der Ablehnung des eingereichten Tarifver¬
trages durch die Arbeitgeber . Ueber den Inhalt des eingercich -
,
ten Tarifvertrages , der feste Löhne bezw. Beteiligung am Um¬
satz Vorsicht , gab der Vorsitzende ein ausführliches Bild . Ebenso
gab er die Antwort der Arbeitgeber bekannt und die Stel¬
lung , die der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft hierzu einstim¬
mig eingenommen hat . Nachdem die einzelnen Organisations -
icrtreter hierzu ihre Stellung präzisierten , wurke folgende
Entschließung einstimmig angenommen :

»Die am 27 . Novembey 1619 im Saale des „ Elefanten "
oon über 350 Personen besuchte Versammlung aller Angestellten
im Gastwirtsgcwerbe , nimmt mit Entrüstung von der durch die
gastwirtschaftlichen Arüeitgcberorganikationen rücksichtslosen und
glatten Ablehnung unseres eingereichten Tarifvertrages Kennt¬
nis . Den Vorschlag, auf der Grundlage des erst kürzlich in Frei -

_ _ "^ Mitswoch , Seit 3. Dezember 1919
bürg vereinbarten Lohntarifs , der sich bis zum Inkrafttreten
eines Reichslohntarifes zu erstrecken hätte , lehnt die Versamm¬
lung mit Entschiedenheit ab . Mit den Maßnahmen , daß die An¬
gelegenheit sofort . dem Schlichtungsausschutz als letzte Instanz
übergeben wird , erklärt sich die Versammlung einverstanden ,
mit dem dringenden Ersuchen um alsbaldige Entscheidung . Tie
grundsätzliche Beseitigung der bestehenden Trinkgeldentlohnung
ist die Erfüllung einer rein ethischen und sittlichen Forderung .
Die Versamlung erklärt sich vaher bereit , nur auf dieser Grund¬
lage mit den Arbeitgebern einen Tarif abzuschließen . An die
Allgemeinheit und insbesondere an die organisierte Arbeiter¬
schaft, wird der Appel gerichtet , die Durchführung dieser Form
auf das tatkräftigste zu unterstützen und den gastwirtschaftlichen
Angestellten das Recht auf Bezahlung ihrer Arbeit zu sichern.
Ferner spricht die Versammlung der Arbeitsgemeinschaft ihr
vollstes Vertrauen aus und beauftragt dieselbe, die Einführung
des Tarifvertrages mit allen gegebenen Mitteln bis zur letzten
Konsequenz zur Durchführung zu bringen .

"
Ein zweites Referat behandelte die Verhältnisse in den

einzelnen Betrieben . Nach einer sachlichen Aussprache wurde
noch folgende Resolution einstimmig angenommen :

„ Tie heutige Versammlung nimmt Kenntnis '
von den Ver¬

hältnissen in den verschiedenen Betrieben des Wirtschafts¬
gewerbes , die den Gesetzen und Verordnungen in sehr vielem
zuwiderlaufen . Sie beantragt , daß im Temobilmachungsaus -
schuß den gastwirtschaftlichen Angestellten unbedingt eine Ver¬
tretung eingeräumt wird . Ferner erwartet die Versammlung ,
daß endlich die Behörde , und in der Hauptsache das Demobil¬
machungsamt , den berechtigten Wünschen der Angestellten im
Wirtsgewerbe Rechnung tragen wird .

" — Damit hmtte die in¬
teressante Versammlung ihr Ende erreicht und konnte der Vor¬
sitzende nach einer erfreulichen Tellersammlung und Aufnahmen
neuer Mitglieder , dieselbe mit einem Hoch auf die moderne
Arbeitsrbewegung schließen .

Einwohner und Einwohnerwehr . Ein Mühlburger
Parteigenosse schreibt uns : Der bevorstehende Winter mit der
allgemeinen Lebensmittel - und Brennstoffnot und die unge¬
ahnte Teuerung für alles Notwendige trägt Keime für Volks¬
unruhen in sich^ Das immer frechere Auftreten der Reaktionäre
von rechts bringt ebenfalls Gefahr in Verzug , die größer ist als
die von links . Der Einzelne steht solchen Erscheinungen macht¬
los gegenüber , deshalb ergeht an alle Bevölkerungsschichten , die
Einsehen haben , daß durch Unruhen und Plünderung weder
Lebensmittel noch Kohlen beigeschafft oder durch Einn '̂

rung
der Monarchie bessere Verhältnisse herbeigeführt werden 10 nien .
der Ruf : Schließt euch der E . - W . an . Je stärker die¬
selbe ist, vesto inehr ist Garantie für Rübe und Ordnung vor¬
handen . Eine am 19. November in Mühlburg stattgefundenc
Besprechung der E . - W . zeigte , daß dieselbe in allen '

Schichten
sich großer Svmpathie erfreut . Harmonisch vereinigten sich Ar¬
beiter und Bürger in dem hohen Ziele , die Rübe und Ordnung
bochznbalten und zu verteidigen . Die Ausführungen sämtlicher
Redner ließen crkeiuien , daß man ernstlich gewillt ist, die Stadt
vor Unruhen zn schützen. Der nächste Appell für den Stadtteil
Müblburg findet Montag , 15. Dez ., abends Vil Ubr , in der
Turnhalle Hardtstraßc 2 statt . Alle wehrfähigen Männer sind
hierzu eingcladen .

Betriebsversammlung der Angestellten in militärischen
Dienststellen . Heute Mittwoch mittag V-6 Uhr findet im großen
Saale des . „Lömenrachen " eine Betriebsversammlung statt , in
der der Gehaltstarif , sowie die Beschaffungsbeihilfe besprochen
werden .

Backsteine statt Lebensmittel . Eine hiesige Familie erhielt
aus Neuyork eine Kiste gesandt , die angeblich Lebensmittel ent¬
hielt . Als man sie öffnete , lagen etwas Pfeffer und eine Dose
Milch darin , austerdem aber Backsteine . Es wurde festge¬
stellt , daß die Kiste am 2 . Oktober in Neuyork abgegangen war
und sechs Wocken in Hamburg gelegen hatte . Dort hatte wahr¬
scheinlich ein Dieb sich den Inhalt angeeignet und die dadurch
entstandene Lücke mit Backsteinen ausgefüllt .

Badischer Kunllvercin . In unserm Bericht über die Aus¬
stellung des bad . Kunstvereins in unserer Freitag -Ausgabe ist
der Name eines Künstlers falsch angegeben . In der . Mittel¬
spalte Zeile 20 von oben soll es nicht heißen : Küschers Por¬
träte , sondern Kusche 's Porträte .

Landestheater . Der Neueinstudierung von Ibsens bier -
aktigcm , Schauspiel „ Rosmersholm " , das heute im Landes¬
theater zur Ausführung gelangt , ist die Textübersetzung von Tr .
Schlentber (autorisierte Gesamtausgabe ) zu Grunde gelegt . Das
unserer Zeit wieder so nahe gerückte Werk wurde hier zuletzt
im Jahre 1902 gegeben .

Die Landesversammlung des badisch-pfälzischen Redakteur -
rerbandes findet nächsten Sonntag , vormittags 11 Uhr , im Kro¬
kodil hier statt . ,

'

Veranstaltungen .
F . Bulach . Ter Arbeitergesangverein Freundschaft beginnt

heute abend seine regelmäßigen - Singstunden . Ter Verein hat
bei seinem Stiftungsfeste gezeigt , daß er durch seine Leistungen
die Pflege des Gesanges unter Leitung seines bewährten Diri¬
genten Kämmerer mit allem Ernst betreibt . Wir richten
deshalb den Appell an die Sänger , mit neuem Eifer an dem
Ausbau des freien Gesanges mitzuwirken . Auch ist es Aufgabe
eines jeden Sängers , nach Möglichkeit neue Sänger zu ge¬
winnen suchen . Also auf zum regelmäßigen und pünktlichen
Besuch der Singstunden .

Das Munzschc Konservatorium veranstaltet im Laufe die¬
ses Winters 6 Musikaufführungeu im Eintrachtsaäl , denen je¬
weils eine besondere musikgeschichtliche Idee zu Grunde liegt .
Der erste Abend , der Musik am Hofe des Markgrafen Ludwig
von Baden (Türkenlouis ) und Musik beim Fürsten Esterhazy
bringt , findet am Montag , den 8. Dezember , abends 348 Uhr ,
statt . Für die zweite Aufführung , die Sonntag , den 14 . De¬
zember , vormittags von 11,15 bis 12,30 Uhr , stattfindet , ist Haus¬
musik aus dem 16 ., 17. und 18 . Jahrhundert vorgesehen . Die
näheren Angaben für die weiteren . Abende folgen noch. Die
Aufführungen lind als volkstümliche gedacht . Den einzelnen
Abteilungen gehen einführende Worte voraus . Die Eintritts¬
preise betragen für den Saal 1,10 Ä , für die Galerie 55 4 » für
eine kleine Anzahl vorbehaltene Plätze 2,20 A einschließlich
Steuer . Karten sind in sämtlichen Musikalienhandlungen zu
haben .

Bruno Schönfeld — 4 . Abend . Wir wollen nicht versäumen
nochmals auf den heute Abend im Rathaussaal stattfindenden
4. -Abend von Bruno Schönfeld über „ Die »Wandlung " von Ernst
Toller hinzuweisen . Karten zum ermäßigten Preise von 1,10 Ji
für Gewerkschaft »- und Parteigenossen in der Expedition des
„ Volksfreund " .

_ _ _ _

'
Seile L

Residenz - Lichtspiele — Programme vom Mittwoch brs Frei¬
tag : Der aparte Film »Die Rose von Stambul " wird bis Frei¬
tag nur noch in der Zeit von 5—6 . 15 Uhr im Theater Waldstraße
gezeigt . Das neue Programm jeweils abends von 6 . 15 ab bil¬
det das Detektivschauspiel «Die Maske ". — Schiller st raß ,
Nr . 22 : »Opfer der Schmach "

; ferner »Der Verschwender " in
3 Akten . — Kaiser st raße : Der Detektivroman „Die Se .
natorwahl "

, sowie „Sein Strandliebchen " und »Die Wirkung
eines Extrablattes " .

Das oberbayerische Bauerntheater gastiert fest gestern du
Apollotheater , Marienstr . 16. Das Ensemble besteht aus
20 Oberbayern und hat mit sehr großem Erfolg zuletzt in Of.
fenbach gastiert . Es werden oberbayerische Lieder und der be¬
liebte Schuhplattlertanz vorgeführt . Tie Eröffnungsvorstellung
beginnt Dienstag , 2 . Dez ., abends )48 Uhr , mit dem Volksstück
„Im Pfarrhaus ", Heiteres und Ernstes aus dem Leben eines
Dorfpfarrers . Hierauf folgt am Donnerstag,

' 4 . und Freitag ,5. Dezember die Posse mit Gesang „s 'Musikanten -Diandl " von
Hans Werner .

Ivleme Nachrichten .
Paris , 2. Dez . Nach einem Radio -Telegramm aus Rom

soll der Pap st den Erzbischof von Paris , Amette , be¬
auftragt haben , der französischen Regierung seine « Wunsch nach
Befreiung der deutschen Kriegsgefangenen zu unterbreiten .

Aus Flensburg wird verschiedenen Morgenblättern gemel¬
det : Trotz der fanatischen Hetze der dänischen Chauvini¬
sten haben die Neuwahlen zum Aufsichtsrat des dänischen
Wählervereins ihnen die gewünschte Mehrheit
nicht gebracht . Sie haben vielmehr eine wenn auch knapp «
Mehrheit der Gemäßigten ergeben , die hinter dem Minister
Haussen stehen . Ob der Minister , der seinen Rücktritt in Aus¬
sicht stellte, bleiben oder gehen wird , läßt sich z. Zt . noch nicht
sagen .

Linz , 2. Dez . Generalfeldmarschall v. Mackensen tras
auf der Reise nach Deutschland im Bahnhof Linz ein . Nach
kurzen Aufenthalt rollte der Zug unter den Klängen des Lie¬
des »Wenn alle untreu werden " nach Paffau weiter .

London , 2. Dez . Die Abstimmung der walisischen
Bergleute über einen Proteststreik gegen eine Ein¬
kommensteuer für Einkommen unter 250 Pfund Sterling
ergab für den Streik 73307 , gegen ihn 72827 Stimmen .

Letzte Nachrichten.
Arrtimonarchistifche Kundgebung in der italienv

schen Kammer .
Rom , 2. Dez . Unter dem Donner der Kanonen begaben sich

der König und die Königin nach dem Monte Victorio zur Eröff -,
nung der neuen Legislaturperiode des Parlaments . Beim
Eiutrittt des Herrscherpaars in den Saal wurde es durch warme
Zurufe der Senatoren und Abgeordneten , sowie von der Tri¬
büne begrüßt . Die Sozialisten jedoch riefen : «Es lebe der
Sozialismus "

, stimmten die Arbeiterhymne an
und verließen den Saal . Nach dem Namens¬
aufruf der Abgeordneten und der Eidesleistung eröffnet «
der König das Parlament mit eine Rede , in der er u. a. auS -
führtc : Italien ist aus dem größten Krieg der Geschichte als '
einer der Sieger hervorgegangen . Italien hat den Krieg als
schreckliche Aufgabe für den Triumph der Gerechtigkeit mitge¬
macht. Sieger und Besiegte haben jetzt das gleiche Bedürfnis '
der Arbeit , die dringende Notwendigkeit Härten zu beseitigen .'
Das gleiche Gefühl der Gnade und menschlichen Tugend soll in
jedem Lande herrschen . In seinen weiteren Darle¬
gungen verbreitete er sich über das Programm der Wirt -
schaftlichen Widerherstellung durch Arbeit , Produk¬
tion und Ersparnisse . Italien betrachte eS immer als seine
Aufgabe , die Latinität , deren Mutter eS sei, zu verteidigen . Für
die Verwirklichung seines neuen Programms besitze Jitalien eine
unübertMdliche Schutzmacht , die ihm aus dem Sieg erwachse.
Tie Rede des Königs wurde fast bei jedem Satz durch Beifalls¬
kundgebungen unterbrochen . Im Namen des Königs erilärte
sodann Nitti die 25. Legislaturperiode für eröffnet , worauf
das Königspaar und die Prinzen den Saal verließen . ;

Rom , 2. Dez . Infolge einiger kleiner Zwischenfälle , die sich
am Montag Abend in Rom ereigneten , wurde in Rom , Mailand
und Florenz der Generalstreik erklärt . Der Streik war beson¬
ders gestern nachmittag allgemein . Der Ausstand gab in den
drei genannten Städten Anlaß zu patriotischen Kund¬
gebungen . Ueberall bildeten sich Umzüge , wobei Hochruf«
auf Italien und den König ausgebracht wurden . Um Wörun -
gen zu vermeiden , hat die Polizei die Umzüge schließlich ver¬
boten . Zwischenfälle waren bis gestern Abend nicht gemeldet .
Nur in M a^ l and wurden im Laufe eine ? Zusammenstoßes
zwei Manifestanten getötet und zahlreiche Personen
verletzt .

Rom , 3 . Dez . Der Streik dauert ohne ernste Zwischenfall « '
weiter . Zu einigen vereinzelten Kundgebungen kam eS gestern
morgen . Da die Typographen sich der Bewegung angeschlossenbäben , sind die Zeitungen gestern abend und heute früh nicht
erschienen . •

Schusterinsel 126, gef . 6 ; Kehl 233, gef . 9 ; Maxau 4SI ,
gef . 8 ; Mannheim 213, gef . 19. ,

Verantwortlich : Für Leitartikel , Deutsche Politik , Ausland, ;AuS der Siadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Ba - '

difche Politik , Au ? der Partei , Kommunales , Soziales und Feuil¬
leton Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger .
sämtlich in KarlSnihe , Liiiienitraße 24.

Terdnsanzeiger .
Karlsruhe . ( Naturfreunde . ) Heute Abend von 6—7 Uhr Ab¬

gabe der Wintersportartikel Winterstr . 49IV . 8451
Karlsruhe . (Gesangverein „ Lassallia " . ) Morgen Donnerstag

ViS Uhr Chorprobe . Vollzähliges Erscheinen unbedingt ,
nötig . _ , 8401

NB . Auch werden die Familienangehörigen der Mit¬
glieder , welche am Tanziurs teilnehmen wollen , gebeten ,
sich längstens bis Samstag den 6. d. M . in die bei Mitglied
Täschner , Schützenftraße 18, 4. Stock, aufliegende Liste
einzuzeichnen . Der Vorstand . >

Bulach . ( Arbeitergesangverein Freundschaft .) Heute Abend
Punkt 8 Uhr Singstunde . Es ist erwünscht , daß die Sänger
nach dreiwöchentlicher Pause zahlreich und pünktlich er«,
scheinen. 8406 Der Borstand , t
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Empfehle meinen 8443

für Versammlungen und VereinS -Festlichkeiten .
Zum Elefanten . Emst MMtt.

Weges Geseiiältsiisrgalie preiswerter ferkaa!
in

ünderwagen
lappwatgen
inderstlihle
orbmobel

Mnderpuppenwagen
Kinderwagen - Hans JSvgrj

Amalienstraße 59 . 8441

Gmaik-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 6814

Gescbirr -Keparaluranslall
Karlsruhe , Köruerstr. -I* , im Hof. Telefon 1421. 1

Einmaliges Angebot
zu ganz besonders billigen Preisen

solange Vorrat

Damen-Mintel “ tc ’zjs «eoo
artigen Stoffen 125 .—, 98 .— , 78 . , Mk.

Jacken-Klelder sssrss: 98“
Mk.

OXaIta ans einfarbig und gemusterten
iltUÜJDtO stoffen . Mk. Mk.

Ich bitte die Fensteraaslagen zu beaehten.

Hiinim LdndsuGr
Modehaus, Kaiserstraße 143/145.
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Zirkus Henn
- - Meßplatz —

1 '" '"I Heute Mittwoch, I " I
SV. ebenso 171/1

1_ Samstag und Sonntag

2 große Vorstellungen
mit Weltstadt -Programm

Täglich | 7V2 | Vorstellung
Haltestelle der Elektrischen vor und nach I

[ der Vorstellung . — Vorverkauf bei Zigarren-
I hans Pfeiffer , sowie an der Zirknskasse 1. |

Badisches Sandestheatev.
Mittwoch , den 8. Dezember 1919. 8448

Ein psychopathisches Lustspiel in drei Akten vor
Rossem nnd Soesmann. Deutsch von Else Otten.

Anfang 7 Uhr . (M -Pr .) Ende V,10 Uhr
Dienststunden der Vorverkaufsstellen :

Vormittags ‘/jIO— 1 Uhr , nachmittags 7*4 —8 Uhr.
Tageskasse VilO — 1 Uhr.

Weiler ! Wertet fit dt» Saltefranfl .1
BBEBSSRBBBnBKaBanH

Dekannkmachung. iffffP "
-irteignung von Grundstücken auf Gemarkung Karlrruhê arlanden zur ErsteNung de« L. Rhein

Hafenbeckens durch die Stadtgemeind« Karlsruhe betr.
Auf Grund des gepflogenenAbtretungroerfahrens find die nachgenannten Grundstückseigentümerverpflichtet, für die Zwecke des obigen Unternehmens die unten oerzeichneten , auf GemarkungKarl»tuhe- Darlanden gelegenen Grundstücke bezw. Teilstücke gegen oorgängige Entschädigung an oie Stadt -

gemeinde Karlsruhe abzutreten, und zwar:

O.. Lager- Der Grundstückseigentünrer Flächenmag
3 - buch- Gewann Kulturart trrt avzurr.

Nr. Name | Wohnort ganzer.
qm

lind
qm

1 15550 Reiser, Christof n , Tag - KarlSr . Daxlandei: OrtSetter Hofteite und 508 5

15551
löhners-Ehefrau Hausgatten2 Schwall , Wilhelm in , Schuh- 658 164
macher-Eheleute

3 15552 Moor, Wilhelm, Maurer-
Eheleute

Rastetter , Franz Josef I,

, 9 540 175

4 15553 579 128
Zimmcnneister

5 15554 HSll, BinzenS, Maurer >Ehe. 9 Hofreite 497 43
leute

6 16223 Dannemnaier , Markus,Land- Neugarte r Gartenland 531 531
wirt

y 16225 Licht, Mattin, Landwirts - 536 536
Ehefrau

£ 16224 Schwall, Wilhelm lU, Schuh- 9 9 533 533
macher-Eheleute

9 16226 Höll, Binz ., Maurer-Eheleute
Pflüger, Bernhard , Gättner-

Eheleute
Reiser, Ludwig, Zimmermstr.

m 0 547 547
10 16227 r, 9 560 560

11 16234 Ackerland 419 419
12 16235 Derselbe „ n Gartenland 407 407
13 16236 Jänisch , Fr . August, Architekt Durbach n 468 466
14 16384 Speck, Gregor , Ma . renneister-

Eheleute
Mall, Emil , Ziegeleibesttzer -

Karlsr. Daxlanden « Ackerland 335 335

15 16385 9 335 335
Eheleute

33416 16386 Dieselben 9 0 9 834
17 16387 M00S, Christos, Maurer m 9 347 347
18 16389 HSll, Andreas II , Maurer m ff 352 352

und .Genosien
89319 16390 Rastetter, Aug. , städt. Rechner Ueberlingen m 9 693

20 16400 Reiser, Christof, TaglöhnerKarlSr. Daxlande:. ff 363 866
21 16401 Schneider,Augustin,Landwitt m 9 360 360
22 16402 Dannenmaier , Leo , Landwitt n 842 342
23 16403 Mall, Emil , Ziegeleibesitzer - # 9 9 347 347

Eheleute
342 34224 16404 Kühn, Christof Benj ., Land m 9 9

Wirts-Witwe
35325 16405 Mall, Emil, Ziegeleibesttzer - ff 353

Eheleute r - . '
404 40426 16406 Rastetter. Ludw. U , Landwitt m p

27 16407 Kühn, Christof Benj ., Land- w JV n tf 844 844
witts-Witwe .

337 83728 16408 Mall, Emil , Ziegeleibesttzer - 9 ff
Eheleute .

.331 83129 16409 Kutterer , Martin I, Landw. 9 ff
SO 16410 Katholische Pfarrei

Kober, Philipp und Genosien
p ff o30 330

31 16411 9 ff 342 342
82 16412 Stumpf, Rud ., Brauereitagl . n 349 Ö4&
83 16413 Hest .Jos. II , Maurer-Eheleute n p ff 329 829
84 16414 Rastetter , Karl Alb., Maurer

Rastetter, Karl Akb., Maurer-
9 r 658 658

85 16415 ff „ 0 204 204

36 16416
Eheleute

Rastetter, Karl Alb., Maurer- p 1 . 9 204 204

37 16417
Ehefrau

Rastetter, Ludw. 11 , Landwirt 412 412
88 16421 Mall, Emil , Ziegeleibesitzer - m ff n 383 383

39 16423
Eheleute

Dieselben 711 711
40 16424 Mall. Emil , Ziegeleibesttzer tf tf 342 342
41 16425 Derselbe und seine Ehefrau tt 0 344 344
42 16426 Dieselben „ 0 v 337 837
43 16427 Kutterer, Alois Wendelm, * ff 0 335 335

44 16428
Taglöhner

Weber, Wilhelm, Maurer . 342 342
45 16429 Mall, Emil , Ziegeleib-,itzer- p 0 n 337 337

46 16431
Eheleute
Dieselben m 410

1
410 1

47 16432 Dieselben „ ff 0 400 400
48 16433 Baer Söhne. L., offene Han- „ ff 0 408 408

49 16434
delsgesellschaft Karlsruhe

Tannemaisr , Elijaüttha p - X f. tt 1184
410
320

1184
410
32050 16435 Söll . Andreas 11, Maurer P • 0 p

51 16436 Klingler, August, Zrmmer- n f p
männS-Wwe. 777

392
409
408
341

777
392
409
408
341

52 16437 Ganz . Leovold , Bäckerm .-Wwe. n t* p
68 16438 Traub, Anton II , Installateur m P p
54
55

16446
16447

Rastetter,Adoli.Landw .-Ehes- .
Mall , Emil , Ziegeleibej.-Ehel.

*
n

56 16448 Dietrich,Aug. Frz.,Kernmach.- 0 »

57 16449
Eheleute

Mall. Emil, Zicgeleibcs .-Ehel. „ ' n 331
393
509

331
393
50958

69
16450
16452

Hüll, Andras II , Maurer
Traub, Georg, Landwirts - n

Eheleute - ..

|
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Nachdem aas ■&:tt | -jaoigu ’.t täDcrta jren für eröffnet erklärt tourti : , wird Trgfahtt zur Verhandlung
c die Entschädigung auf : Mittwoch , de» 10 . Dezember 1919 , vorm . 19 1Vjt, bez iiglich
5. 1 — 50 und Donnerstag , veu 11 . Dezemoer 1919 , vor nittags 1V Uhr» bezüglich
}. 51 bis Schlug , icioeiU oegmneirb nur einer Geftchtigung der Grundstücke und Fortsetzung der
yanoiumgen ivoann un Gememoeyaus in Karlsrnhe- Darlanden , anbrraumt .
Als Beisitzer werden berufen die Herren Architekt Lurjel in Karlsruhe und Altbürgermeister

cbst in Hoch
"

Zu Siejer
ere mit dem
ihrem Ausbl
en verfügr weroen wwo. .

Anträge aur Übernahme des ganzen Grundstückes in den Fällen des § 11 oder des Eigentums
>en Bällen des I 13 Absatz 2 und § 15 Absatz 2 oder auf Entschädigung für die Aufhebung einer
modienstbarkeit in den Fällen des § 13 Absatz 3 des Enteignungsgesetzes sind s pätestens in der
stahrt zu stellen.

Stach oem Schlüsse der Verhandlungen sind Anträge nicht mehr zulässig.
Etwaige unbetannte Beteiligte werden hiermit aufgefordrrt , ihre auf die Entschädigung bezügllchen

Karlsruhe , den 25 . November 1919 .
Der LMMsMM litt sie fitgiie kNlsmhe nnß Baden.

O .Z . 314

Offenburger Anzergerr .
Ab Donnerstag wird verkauft:

iS : Kopfmeuge 100 gr fl Pfd. Mk. 8.— )
gegen die Lebensmittelmarke M 162

lsenfrüchtcnmehl, 100 gr ( 1 Pfd . Mk . 0.95 )
gegen die Lebensmittemarke M 165)

irgarine : 100 gr (1 Pfd. Mk. 4.90)
gegen die Fettmarke X 88

Weifte Rüben (Pfundprris 15 Pfg .). gelbe
den ( 12 Pfg . ), . Kohlrabi (15 Pfg .) , nnd

lüeiftkraut (PfundpreiS 20 Pfg. , ZentnervreiS
Nk. 18. —) in der städt. Fruchthalls in jeder

nge sofort im freien Verkauf erhältlich.
Offenburg , den 1 . Dez . 1919 . 8419

Städt . LcbcnSmittelaiitt

Kartoffel -Versorgung .
Diejenige » Fnmilien . welche ihre Kar¬

toffeln - > Zentner pro Kopf — bereits be¬
zahlt ». nicht erhalten habe», könnendieselben
Mittwoch » de » 3 . Dezember vormittags von
8 —'/»IS nnd nachm , von l/sÄ— 5 Uhr im
„Bürgerhos " in Empfang nehmen.

Offen bürg , dnn 2 . Dezember 1919.
Kartoffelstelle . _ 8449
21m Do »»erStag,l4 .Dezemb.,
abends 6 Vs Uhr, findet im

„Dreikönigsaal " «ine öffentl . Versammlung
statt, in der Herr UniversitätsprofesiorVr -Bartsch
auS Freiburg über das Thema : „Wann
werde » nufere Gefangenen ans Frankreich
heimkehre» ? " sprechen wird . Jedermann , ins¬
besondere die Angehörigenvon Gefangenenund die
heimgekehrien Kriegsgefangenen, auS Stadt und
Umgebung, sind freundiichst ei - geladen . 8418

Offenburg , 2 . Dezember 1919.
Hermann - Oberbürgermeister.
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Me üMtinpig von Prelrzettei»
nt Boten in KleimertWje.

Aufgrund der § 5 der VundeSratSverordnung
vom 26. September ISIS (R .G .Bl . S . 607) wird für
die Stadt Lffenburg folgendes bestimmt :

8 l -
Alle Kleinverkäufer von Gegenständen der not¬

wendigen Lebensbedarfs (zum Beispiel .Lebens, und
Zenußmitteln , Futtermitteln , Erzeugnissen der Tex¬til», Leder- , Metall-, Oel- und Fett -, Gummi-
Bürsten-, GlaS-, Uhren -, Holz, einschließlich Möbel¬
industrie usw . ) sind verpflichtet die Kleinverkaufspreise
in deutscher Währung deutlich und sichtbar angubrin -
gen , und zwar :

1 . Bei im Schaufenster ausgestellten Waren durch
Anbringung von Preiszetteln an jedem einzelnen
Stück . Bei Waren , die nach dem Maß oder Gewicht
verkauft werden, ist der Preis für die Einheit (Meter
Pfund , Liter ) auf dem Preiszettel anzugeben. Die
PreiSzetiel müssen von außen gut lesbar sein .

2. Bei Waren , die im Perkauksiokal aufbewabri
werden, find die Preise durch Pr ^ zettel oder Auf¬
schriften auf den Waren so anzubringen, daß die
Käurer ohne weiteres den Preis für die handelS -
übl-Le Eiuke^ der Ware (Stück , Meter, Pfund , Liter,
Dutzend usw .) yblesen können .

3 . Bei Waren , die in Behältern untergebracht
find , ist der Preisvermerk für die handelsübliche Ein¬
heit (siehe Ziffer 2) auf dem Behälter, aus dem d »e
Ware beim Verkauf entnommen wird, in einer für
)en Käufer leicht lesbaren Weiie anzubringen . So¬
weit in einem Behälter Waren verschiedener Gattung
vder Preislagen untergebracht werden, find die ein¬
zelnen Stücke gemäß Ziffer 2 oben auSzuzeichnen .

4 . Die Kleinhändler von Schuhwaren find ver-
oflichtet, den Kleinoerkaufspreis in deutscher Wäh»
rung auf den Schuhwaren selbst oder auf einem mit
ihnen fest verbundenen aus dauerhaften Material her -
gestellten Begleitschein deutlich und sichtbar mittels
Stempels oder Farbstiftes anzubringen .

Die Anbringung der Preise mutz sofort bei
Empfang der Ware vorgenommen werden, auch wenn
sie nickt sofort in die Verkaufsräume ausgenom¬
men wird.

8 2.
Tie nach § 1 vorgcnommene Preisankündigung

gilt als Preisforderung im Sinne des 8 1 Abs. 1
Zifftr I der Verordnung gegen Preistreiberei vom
8. Mai 1918 (R.G .Bl . S . 896 ).

8 8.
Die angekündigten Prei e dürfen nicht öberschrit »

len oder nachträglich erhöht werden. Tie Abgabe der
im Kleinverkauf üblichen Mengen an Verbraucher zu
dem angekündigten Preise gegen Barzahlung darf
nicht verweigert oder von anderen Gegenleistungen
abhängig gemacht werden.

§ 4.
Die in § 1 bezeichneten Verkäufer Habers

' bei
Kontrollen durch die PrciSprüfungsstelle bezw . deren
Beauftragte auf Verlangen Rechnung vorzulegen , ans
der der Einkaufspreis und Lieferant iestzustellen ist .

8 8.
Zuwiderhandlungen werden nach 88 17 ustd 19

der Bundesratsverordnung vom 26. September 1916
(R .G .Bl. S . 807) , bei Vorliegen von Preistreiberei
nach den Bestimmungen der , Bundeßratsverordmmg
vom 8. Mai 1918 (R .G.BI. S . 395) mit Gefängnis
oder Geldstrafe bestraft. ,

Außerdem ist Beschlagnahme der Ware und Ge-
schäftsschließung zu gewärtigen.

Offenburg , den 19. November 1919. 8290
PreisprüfungSstelle Offenburg-Stadt .

Erhebung einer Nachtragsumlage betr.
Wir sind genötigt, eine Nachtragsumlage zu er¬

heben . Die Unterlagen hierfür liegen von heute ab
8 Tage lang zur Einsicht aller Beteiligten im Zimmer
Nr . 18 des Rathauses auf . 8420

Offen bürg , den 2. Dezember 1919.
Der Stadtrat .
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Große Hansfriiukll'
vkrsaülNtlliug

am Mittwoch den S.Dez .,
abendS 7 Uhr , im großen
Saale des „ Friedrichö -
hofes " . 83öD
SW' Dortrag "HW

von Frau Emma Kromer aus Mannheim über:
Hausangestelltenfragen .

Freie Aussprache für alle, auch Nichtmitglieder.
Eintritt frei , einige vorbehaltene Plätze zu 1 Mk.

am Eingang.
Karlsruher Hausfrauenbund .

Ne MdrMtt im MichesMWjl
sind am Mittwoch von 4 —8 Uhr

für Frauen "TW geöffnet . 8421

Als praktjMe WeibnacbtsMchenke

_ _ Mrkftvvch, brn 3 . Dezember 1919— " " — 1
^ empenle

Postkarten -Album Schrelb -Mappen
Poesie -Album Schreib - Unterlagen

Taae -8ücher Tintenzeuge
Märchen - Bücher Petschaften

Bilder -Bflc ’ier Briefpapiere
Ges - lls - hafts -Splel « Schmuckkasten

Gesanq -BOcher Haussegen
Photographie » Rahmen !n allen Grössen

Romane ron Courts - Mahler, Lehne o. a.
in reioher Aaswahl

Seite 6.

siollAatinfi
Sebfltzenstr . 46 , Tel . 1911

« SToIr *
Papierhandlung , Buchbinderei

GleichzeiMsr beehre ich mich, die Eröffnung meiner aufs beste
ansgestattetea Weihnachts -Ausstellung amureigen und lade zu

deren Besuche höflichst ein. 8432

btmdesduch-AllsM
dsr Stabt Karlsruhe

Eheschließungen . Fod.
Lehnervon Eichstätt , Kan -m.
in Bruchsal, mit Elisabeth
sVreifiwu von Eickstedt Wtw .
von Dresden . Ludw. Mün¬
zer v. Nundingen, Straßen »
babnschaffner hier, mit
Hedwig Martin von hier .
Fob. Obnesoroe von Ringel»
beim , Bürogebilfe bier. mit
Marie ldischer von Lahr.
Franz Schinitt v. Walldürn,
Kausm Vier, mit Karolina
Fichtbaler von b >r. Jos .
Wackerv. Nordweil. Schosser
kirr , mit Emmi Mühlig o.
Schwabhausen. Wlb ' lm
Mettbaner von Fischbeck .
Aufseher hier, mit Veronika
Simmendinaer von Killer.
Wilbrlm Böii von hier,
Kousmnnn hier, mit Elsa
Stöckli » von hier.

Todesfälle . Anna van
Venrody, alt 52 Fabre . Ehe¬
frau von Heinrich Dxnrooy ,
Kaulwann . Katb. Segewitz,
alt 64 Fahre . Ehefrau von
Ludw. Tegkwitz , Kanalarb .

Ansstellnng:
Ecke Kaiser- u. Douglasstr.

(Hauptpost )

WMM»INIIUNNN»»UIIIIIIN»»»IIII»N0 »IM »IMNMIM
^

I Gut bürgerliche 1

I WoIibbbbs- i
| Etariclitagen ! |
liuiiiiiiiiiiiiiiiHmiiiiuiHuimmmiuimiismimiiiiiiiiiiiniM

tm

Kluhlburg , Pftlüplr , 13c'Strassen bahn-
Haltestelle )

BekanntmackttMft.
Wegen Reinigung der Büroräume bleibt das

Wohnungsamt am 8436
Donnerstag, hm 4 . Dezember geschloffen.

8436 Wohnungsamt.

StandesSuch-Auszöze
{rr S! 'ibt ZMach.
Geburten . Erika. Bat

Mar Otto Storch. Schreiner-
m ifier. Elssabeth Gertrud ,
Vater Martin Xaver. Hilfs-
monteur. Erwin Hermann,
Vater Karl Fri drich Kraut ,
Gaswerksarbeit r . Lvd ' a
Eliiabetba , Vater Karl
Phil . Order, Zimmerm.inn .
Fri - d ich Au ufi . V . August
Herw ' . Fabrckirbeit . Karl
ssoief, Vater Karl Nikolaus
H immer, Hei er.

sisttolkel-kttai.
Die 260 Gr . Teigwaren . welche diese Woche als

Kartolsel- Ersutz auf den Anhang der Kariosfelmarke
C 126 zur Ausgabe gelangen , werden nicht in den
KartoffelverkaufSstrllr» , sondern in den allgemeinen
Lebensmittelgeschäfte» abgegeben. 8417

Karlsruhe , den 2. Dezember 1919.
RahrungSmIttrlamt der Stadt Karlsruhe .

KAninirnn - MXAFrnu 'SE ?«

Tüchtige

DllWkll -

frijisribcr
find , so

'ort Stel¬
lung. Reue wird

vergütet. ,«,«
HeinMLchwarz
Hcilbrvnu a . R .
Erstes Haus für
Damenbekl idung

Aufträge für Weihnachten
in großen

Porträts und VergrSssernngeit
erbittet wegen kurzer Arbeitszeit Licht- *MT
sperre und Kohlenaot recht frühzeitig

Foto ^ Atelier
Karl -Friedrichstraße 32 .

| Neue süddeutsche Vergrasserungs -Anstalt igogr. 19 >8) . Tol .23 .il . |
Für prompte Lieferung

und mustergültige künstlerische Austührung wird garantiert .

y

1' IUUUUl ISSi .
z » w kaufen -nrs gesucht.
Offerten mit Preisangabe
unter Rr . 8429 an das
Volksfreundbiiro erbeten.

pirmensekilci*
zu kaufen gesucht. Of-

frrteu n-it Preisangabe und
Größe unter Nr. 84 ">0 an
das Vo .kssreundbüro erb.

Hnsenstall
6t« !lig . gut erhalten,
billig zn verkaufen

Hartenlladt , Allernweg 52.

pit ^ fvau
gesucht» 3 mal moraenS
und 2 m -l ab tibi 1 Stunde
von Gütz . Hebelstr. 11 16.

MseleM
werden fortwährend an¬

gekauft 7760
G . Mccsi » geh. Stürmer .

Erbprinzenstr. 21 . U ,

vanklagung .
Für die vielen Bewei'e her - sicher Teil¬

nahme anläßlich des Hinscheidens meines
lieben Mannes , sage ich meinen herzlichen
Dank. Besonders Dank dem Geianaverein
. vorwärts " für den erhebenden Trauer -
gesang und die schöne Kranzspende, Herrn
Behring für seine tröstenden Worte, sowie
allen, die den teuren Verstorbenen durch

cunlvenden und Begleitung zur letzten
Ruhestätte ehrten. 8411

Karlsruhe , den 2. Dezember 1919.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Moliie Klei», Mm.

MlMtllliWN .
Die F- haber der im Monat
Avril UM ft unter Nr.
31 ! 5 bis mit Nr . 4718
ausgestellten bezw . erneuer¬
ten Pfandscheine werden
hiermit aufoekordert. ihre
Pfänder bis längstens 13 .
Te *. . Ifttft aus, » löse »
oder hie Scheine bis zu
diesem Zeitvunkt erneuern
u lassen , widrigenfalls die

Pfänder >ur Versteigerung
gebracht werden. 8435

Karlsruhe , 28 . °’o» . 1910.
Stadt . Pfandleißkaffe .

Stratzenreinigung betr.
In der letzten Zeit sind Klagen erhoben worden,

daß die Sauberkeit der Straßen zu wünschen übrig
lasse. Wir bringen daher die nachstehenden Vorschriften
der Straßenpolizeiordnung , die sich auf die Sauber¬
haltung der Straßen beziehen , in Erinnerung und
verordnen deren genauere Beachtung. Gegen Zu¬
widerhandelnde wird strafend eingeschritten.

8 V7.
Reinhaltung der Straßen .

Jede Verunreinigung der Straßen ist verboten.
Unter das Verbot fällt namentlich das Urinab.

lassen , auf der Straße , dar Hinwerfen von Scherben,
Glas , Steinen , Papier , Speiseresten und dergleichen
auf die Straße .

Das Füttern de.r Zugtiere ist unter Anwendung
von Futtersäcken oder Futterkästen gestattet.

8 57.
Ablade» von Schutt und Unrat .

.Schutt und Unrat darf nur an den vom Stadtrai
mit Zustimmung d« S Bezirksamts bestimmten Plätzen
abgeladen werden.

"
8 58.

Reinigung der Straßen durch die Stadt .
»Das Reinigen und Besprengen der Siraßetz

Plätze und Gehwege , sowie die Abfuhr des Kehrichts
und Schnee von der Straße wird mit folgenden Aud -
nahmen von der Stadt besorgt ."

8 59.
Reinigung durch die Angrenzer.

„ Ist so reichlich Schnee gefallen, daß dadurch das
Gehen .wesentlich erschwert wird, oder ist Tauwette, ,
eingetreten, so ist der Schnee sofort von den Gehwegen
zu entfernen und auf dem Fahrdamm neben, dem Geh¬
weg , jedoch unter Freilassung der Straßenrinne zu
lagern . - Tritt , ein solch starker Schneefall oder Tau -
weiter an einem Sonn - oder Feiertag erst nach 9 Uhr
vormittags ein, so kann die Entfernung des Schnees
b -s zum folgenden Tage in der Frühe verschoben
werden.

"
„ Diese Verpflichtung liegt den HauS. und- Grund-

eigemümeru oder ihren nach § 48 bestellten Vertretern
bezüglich der vor ihren Grundstücken hinziehenden
Gehioege ob.

"
„Aus den Höfen darf der Schnee nicht auf dir

Straße gebracht werden."

8 60.
Reinigung durch sonstige Verpflichtete .

„Wer die Straßen durch Bau - oder Grabarbei -
teu , Nssaden von Kohlen und Schutt, Zerstreuen von
Verpackungsmaterial und dergleichen verunreinigt hat,
oder dessen Ge 'ckäftSbeirieb eine besondere Verunreini¬
gung der Straße durch bfe Besucher des Geschäfts mit
sich bringt , hat für sofortige Reinigun Sorge zu
tragen .

" 8897
Karlsruhe , den 22. November 1919.

O .Z . 312. Bezirksamt. — Pvttzeidirektion.

GrW
gleich tvelch : Branche, mst
oder ohne HauS, sofort zu
kaufen gesucht. 7893
M . Bnsam . Liegeisschafls -
Büro, Herrcnstraße 3 »4.

Pnnkastcn . große Kegel .
Kanone billig zu verkauf.
Morgcnstr . 18 tV.

Schneider
gesucht!

Welker Arbri 'er wäre ge¬
neigt jede Woche ein Groß¬
stück anzuiertigen . Angeü .
unter Nr . 8 !! f3 an das
Volks reund . üio .

werden

modernisiert¬
gebügelt , gereinigt u . gefärbt

in der
Serrenhal 'RcparatorwerkstStte

von

Alfred Günther
Zähringerstr . 59 , Isis Sirttf'lti . Telefon 3036

Reelle Preise — Gute Bedienung.

„Selbsthilfe"
ZaeWmi da « » shttssoelse

(*Ci '"'.') Karlsruhe.
Unsere Geschäftsstelle befindet sich

Hrvschstratze Nr . 1, parterre
und ist an 8261

BfiaP ' Werktagen nachmittags v. 1 bis •
1 Uhr ununterbrochen geöffnet .

werden fortwährend m
gekauft 7719

K. Möker . Kreuzstraße 20.

Bet nässen
Ablirsie soio . t . Alter und
Geschlecht angeben. Aul -
kun t kostenlos . Merknr -
Vcrsand München Iftft ,
Neureutherstr. 13. 7927

MM-AMdenn
nimmt noch einige Kunden für Anfertigung
einfacher »nd feiner Damcn - Gardcrobe an.

Morgenstrasse 31 » parterre .7he
iümzmMN &wmmxsMss

I
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Gescbaits -Empfelilang. 1r
$ Einer geehrten Einwohnerschaft von Earls
» ruhe die ergebene Mitteilung , dass wir die

eröffnet haben und empfehlen uns für alle Sj
« verkommenden Reparatur - sowie Instand - «
^ setxungsarbeiten an ^*■ Maschinen jeglicher Art, Automobilen I

U. S . W. I
Sorgfältige fachmSnn . Bedienungzugesiehert |Einem geneigten Zuspruch gerne entgegen - &
sehend zeichnen W

Hochachtungsvoll «

Ober A HSfner §
8449 Akademiestrasse 24. |

Inttftartibfl
Hafer , Welschkorn ,

Dörrgemüse ,
empfiehlt 9483

R 3. Hmtnzer
Karlsrnhe ,

Änmcnftr . 50 . LellS »

Besonders preiswert !
Neu eingetroffen :
Kinderm&ntel

Backfischröcke
Damenröcke ,»i
Daniels

Konfektions - Hans
Wilhelmstr . 34 , 1 Tr,

Entlaufen
toupierter Wolfshund Staun
gestreift auf den Namen
Cäsar hörend. Abzugeben
gegen Belohnung Wirtschaft
Beiertheim . Marie Alexan-
driastratze 15. 8423

— Rausch & Pester - ws
VergrösserungenAtelier vornehmer

Photographie
Vergrösserungs -

Anstalt
Erbprinzenstrasse 3

am Rondellplatz
Fernsprecher Nr. 2678.

ÜL JAL

wmmKmMcnamninim

aneh nach alten and
schlechten Originalen ,
in mustergiltiger nnd
fachmännischer Aus¬

führung,

Schnellste Lieferung .

Rastatt . Rastatt .
un Verkauf von
mneZ » el
Besichtigung ohne Kauf«

zwang erwünscht.
Karl Rauch ,

Dreherstr . 3. Dreherstr . 3.

Diwans
neue, in Plüsch, Taschen und
Stoffbezug , darunter noch
la Qual ., in bekannter Güte .

Polsterei SR. Köhler
Schützenstratze 25.

^ liiiniiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiniiiiiiininiiiiiiiiiiiiiiiiiHig

| % Pelzwaren 1
| Colliers, Kragen, Muffen . 1
g Moderne Formen Solide Verarbeitung Ü

1 ^
'SlT Alaska -Fuchs §

D - sowie allen anderen 6795 8

| Pelz - Arten . I
I Zirkel 32 , 1 Treppe 1
| W . Lehmann |
g im Hause der Fahrradhandluag . Z
iliiiili :! ;i;iliil!l!l!!ill!IHIIlHlfltn !linmilllllllllliniiniUllliillliillii ,1' !i!!li
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Besichtigung
WjWW.'.MWWi l»!

erbeten
mwmihihiiiihh

SWodklllMk 1
OefJarOfB

Pmtkttmchr
8WW »e
« halten Sie in bester

Qualität bei

Drogerie
V. Double ,Nächst

j Augartenstraft « # 4 .

i Dunkler Ulster
75 u. 65 MI ., auterb . Baz .
Mantel für 16- 18 ! „t ».E
Burschen 50 Ml ., do ^üol .
> « zug für 14 - - :: jäyr .
Burschen ( FriedenLkrure ) ,
Manchesterhosen , preisw .
abzugeb . Effenweinstr . 82,
Axelrad . 8424

» p - Gaggena « "MW
Jnnger solider Herr

sucht auf RS . Dezember

mSbl. Ammer
ln Gaggena « od . umliegen¬
den Ort bei netten Leuten,

i Offerten erbeten an das
BolkSfreundbüro.

Einzel -
Möbeln Auswahl

Maier Weinhsimsr
32 Kreesnsfr. Karlsruhe KroBMStr , 32

RuhebettenDiwans
Friedene - bezöge> <£ . «w

Kostenlose Zurückstellung gehäufter Möbel
TiiwiiifMinMiiniiifiiif- iiriiiiiiiiiiiriiiiiiir ’W^i

' ' ’- . omiiifiiiiiiinniil

8201

-

Bessere

LauMau
gegen
sofort

zn S Personen
gnte Bezahlung

SW gesucht .
108 Hirsch -Straße 108 ,

Nähe Hirschbrücke. *m

| Eintracht |
6 musikgeschichtliche Aufführungen

des
Wunr 'svken Ronrsrvstoriums .

L Abend
Montag , den 8. Dez. 1919 , abends Vi8 Ohr
i Misik am Hofe das Markgrafen Lodv. t. Baden

( Tdrkenlouis )
Johann Kasper Fischer (Orchestersuite ,

Klaviersuite )

H. Beim Firstes Esteräazj
Josef Haydn (Violinkonzert , Lieder , Symphonie )

Mitwirkende :
Fran Hildegard Grosskopf -Schumacher (Sopran

Ueinrloh Petri (Klavier )
Karl Hnber (Violine )
Orchester des Konserratorlnms
Dr. Rudolf Bellardi (Begleitung ) .

Den einzelnen Abteilungen geht eine geschicht¬
liche Einfahrung voraus .

Eintrittspreise : Saal 1.10 Mk. , Galerie SS Pfg .,
eine kleine Zahl vorbehaltener Plätze 2.20 Mk.

IL AnflOhrung
Sonntag , den 14. Dez. ; vorm. 117* — 12Vs Ohr

Baiismusik im IS., 17. und 18. Ändert
Mitwirkende :

Ein kleiner Chor ans Solisten bestehend
Heinrich Petri (Klavier )
Bernhard Peter ( Violine ). 8412

MN
(Karlsruhe

MM .
für Fußball , Skilauf , Turnen , Hockey , r
Wandern , Klettern , Hochgebirge ,
Tennis , Rudern , Schwimmen etc. etc.
Ausrüstungen von Kopf bis zu Fuß,
sportgerecht und billig bei

Sport -Beier, Karlsruhe
Kaiserstrasse 174

20jährige prakt . Erfahrungen . — Verlangen Sie umgehend Katalog postfrei .

Mlkelm Vivell
Kunftbandluncf, Cöaldftr . 33

HW» OegmOb *r Cotoffcum . "SWI

6mpf «ble in reicher Huewahl, bei btUigfter Berechnung r

Gerahmte eckig, rund, oval, für Rerren-
, zimmer, Speifeztmmer , Schlaf-

BUClCr zimmer, Salon, Vielen . J9 J9

Photographie -Sinrahmungcn
j0 in gcfchmathnollftcrHuefPhrung. j9

Medicidruchc, Radierungen , Scheerenschnitte .
8412

- » t ^
FROSCHKONIQ SPRICHT »

' c

c

Wirklich billig
durch seine gute

Qualität
ist der Sdiuhpufe

Erdal
. « hwur», gelb, breun , rotbraon ^

Jfö * AßrinhmSe .TenWerner &Mcrtx. Main*

Helft uufern litt «!
Keine Klasse unserer Bevölkerung hat nach den un¬

säglichen Leiden, Entbehrungen und Sorgen des Krie¬
ges eine Erholung notwendiger, als unsere Mutter .
Sie haben in den vergangenen fünf Jahren Heber -
menschliches geleistet und ertragen . Jetzt sind ihr«
Kräfte am Ende angelangt . Leidet aber die Mutter
dann leidet die ganze Familie . Stirbt die Mutter vor¬
zeitig, so kann nichts diesen Verlust gutmachen . Wird
ver Mutter geholfen, so leben auch Gatte und Kinder
wieder neu auf .

Darum hat auch der Gedanke, ein großes

IDüttcr - Erholungsheim
zu gründen , allüberall so starken Anklang gefunden.

Ein geeigneter Heim in günstigster Lage ist bereits
in Aussicht genommen. ES vermag gleichzeitig nahezu
L50 Gäste aufzunehmen und könnte so Jahr für Jahr
mindesten? 3000 Müttern einen vierwöchentlichen Er¬
holungsaufenthalt gewähren.

Nun gilt e» nur noch, rasch di« nötigen Geldmittel
aufzubringen .

Dieses Werk echtester Familienpflege und wirk¬
samster sozialer Versöhnung wirbt für sich selbst. ES '
mutz den Beifall einer jeden finden, der dankbar seines
Mutter gedenkt.

Wir bitten darum alle Volksgenossen : Gebt gern«
diese Spende kommt ja den Gebern selbst zugute.

Gebt reichlich ! Je mehr diese erste Sammlung
aufbringt , desto günstiger gestalten sich die Pflegesätze .

Lebt «m eurer mutter willen!
Zwar sind wir un ? bewutzt , datz die Gebefreudigkcit

gerade unserer Karlsruher Bevölkerung schon gar oft
m Anspruch genommen werden muhte . Aber bei der
überragenden Bedeutung gerade der Mütterhilfe sind
wir gewiß, in keiner Familie eine Abweisung zu er¬
fahren . Gelingt unser Unternehmen — dar erste
eigentliche MüttererholungSherm unseres ganzen Va¬
terlandes , vielleicht der ganzen Welt — dann wird ei
sicher für weite Kreise als Vorbild wirken, zur Ehren
der Mttgründer de» ersten Heimes.

Bad . LaadttverdM christlicher MStteraereiae .
Der Ehrenausschuß Karlsruhe :

Frau Oberrevisor Bruttel , Frau Gewerkschaftssekretär
Ersing , Frau Eisengießer Deschler , Frau Depotarbei¬
ter Frey , Frau Zugmeister Hennrich, Frau Werkmei -
ster Koller, Frau Stadtrat MatheiS, Frau Oberland-
gerichtSrat Schmidt, Frau Geh . Rat Schmidt, Frau
Justizminister Trunk , Frau von Merhart , Frau Bau¬
unternehmer I . Müller , Frau Metzmer Nagel, Frau
Kaufmann Rastetter , Frau Landtagsabgeordnete Sie -
bert, Frau DetriebSassistent Scherzinger, Frau Stadt ,

rat Schwan. 8353

Aluminium ■ Kochgeschirr!
i. Haushalt ungsgegsnsfantie

aus reinem, neuem Aluminium
hergestellt, sind die besten und
dauerhaftesten der Gegenwart .

Hygienisch einwandfreie Geselirre.
Keine gefahrbringendenSplitter
wie bei Emaille , oder schäd¬
liche Verbindungen, wie bei
Messing , Kupfer nsw . 6410

Sie kaufen vorteilhaft im

Aluminiiiffi -Spezlal -Sefctiäff
fiusfav Nürnberger

WaIdsfra6eZ6 , (neben Residenz-Kino)
ständiger Eingang neuer Waren .

iMI

,v

m
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' 282. Mittwoch, Sen 5. Dezemker 19f9. Eeite 8.

Residenz
Lichtspiele

Waldstrasse Mi7
WWWiWWMWilM^ WIIMMMWMWMIIWIW

Nur Mittwoch , Donnerstag und
Freitag

Nachmittags von 6—8 Uhr 16

mit Fritzi Massary
Hier wirkt so ansprechend der Massary

schmiegsame , von Anmut und Geist bewegte
Frauengestalt , desgleichen fesselt Felix Basch

I mit Erscheinung und Spiel und holte aus
| der Rolle des Achmed Bey das Beste heraus .
| Bis Freitag nur nachmittags von 5—0 Uhr 16 |

danach vollständig neues Programm
(Siehe diesbezfigl. Inserat in heutiger Nummer) ]

Vorteilhafte Kanfgelegenhelt!

in verschiedenen Farben

von ]MEk * 75e — an
Karlsruhe

32 nur Zirkel 32
eine Treppe hoch 1

W . Lehmann . 838g!

werdM1
- gewaschen

gefärbt und modernisiert
bei der

niHelbadisclieii Huf-Fabrik
Schneider & Hanselmann “ ,1

nrtsrum Kriegfstr . 70 jJJS*.

in Karlsruhe.
* Die Dividende für daS Jahr 1919 ist vom Aus¬

schuß auf n Prozent des am Jahresschlnsi be¬
stehenden ZinsguthabenS festgesetzt worden.
! Soweit in diesem Jahre keine Einlagen oder Rück -

Shlungen mehr beabsichtigt sind, können die Sparbücher
on von jetzt ab in unseren Geschäftsräumen abgegeben'werden. Zum Jahredschlutz sollen sämtliche Bücher

Vorgelegt sein (§ 36 der Satzungen).
Karlsruhe , den 1. Dezember 1919. 6366

Der Verwaltungsrak.

preiswerte

Ulster !
Fortwährend Eingang von Neuheiten .

Preislage Mk. 185.— 400 .—
JBLdm

Marienstrasse 18, pari Kein Laden !
Telephon 3960 . 8440

n
LÄSM -AMS
vraungstr . u. blauer Gacco -

S
‘ nzng beide guterh,, grauer

lnzug » Maß- u. Friedens -
Ware, guterh. Ulster u .
Ueberzicher » mehr, feidgr.
Röcke «. Hose » preiswert
abzuaeb. Essenweinstr . 32,
MÄiwd - >. 8426

eingetroffen, abzugeben bei
v . 3. fiomburger

ffironer ““ * * « k Tel. 152

fatasf 'Theater
Moderne LichtspielbQhne

Herrenstrasse 11 Telephon 2502
iiihiiiiiiiiiuiiiiiiiiuiiiiiiiuiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiniiiiiiiiiiiinuiiiiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiin

Hup 3 Tage !

Sybill Smolowa
in

Kriminal-Tragödie in 6 Akten nach dem bekannten Roman von
Kurt Martin.

Hof und Verbrechen
Oer Roman eines Tippmädels.

Ergreifendes Lebensbild in 4 Akten .
In der Hauptrolle :

BKady CHRISTIANS . Q
Spielzeit :

An Wochentagen 5—9 Uhr.

musikalische Leitung
Kapellmeister Freudig. 8445

Herren - und Damenhut - Fabrik
Alfred Seidel *
Kaiser-Allee 23 * Passage 40

llmiressen ” Ŝ Eöten
nach nennten Modellen . — Saubere Ausführung. — Schnelle Bedienung

»»>« »

Niffwocb, Donnerstag, Freitag
Waldatrasse , Telephon 5111 .

MAX LANDA
in dem meisterhaften Detektivschauspiel

sieht man nur jeweils abends von V.7 bis 8 Uhr und 8 bis
gegen 9 Uhr.

Die Rose von Sfambul
he diesbezügliches Inserat in gleicher Nummer.

llerstrasse 22
Ten Töchtern zur Aufklärung . — Den Eltern zur Ueberlegung .

Dem Mädchenhandel zur Bekämpfung .

Opfer derSchmach
2. Teil vom Gesamtwerk »Verlorene Töchter “ , mit in sich

abgeschlossener Handlung .

Hauptdarstellerin : Eflanja Tzatschewa .

Der VerschwenderEin Filmspiel mit harmonischem
Ausklang in 3 Akten .

Kaisorstr . 5 , am , ■Tal. 5111.
Die Senatorwahl

Detektivroman in 4 Akten QA - hm vtf
mit dem Meisterdetektiv ÖSUaill W

Welt-Jfino
Telephon 5448 Kaiserstrasse 133
Tiirnifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinn

Nur 3 Tage .
Mittwoch — Donnerstag — Freitag
Eva Speyer und Karl Beckersacfis

in dem grossen Sensations - Drama

Treue .
5 Akte . 5 Akte .

Der Film zeigt in packendster Weise das
Eheleben einer Rechtsanwaltsgattin , welches
durch die List und Intrige eines vor nichts
zurflckschreckenden Lebemannes eine änsserst
tragische Wendung erhält Interessante nnd
naturgetreue Aufnahmen eines Hotelbrandes
etc. zeichnen das ohnedies schon Oberaus
spannende Werk noch ganz besonders aus.

Der 3. n. 4. Revolntions-
tao in 8444
Interessante Aufnahmen.

Sowie spannende Einlage

Wildwest.

Mische Kicker -KM
Zirkel 30 . — Telephon 4120 .

Reparatur -, Bügel - und ReimgungS -
Anstalt

Umander « sowie Jnstandsetze « von
Herren - und Damen - Garderoben .

Prompt — gut und billig.
g2 i2 Wols AmstowSki »

Sein Strandliebcheii
Lustspiel in 3 Akten mit Richard Senius . 8443

m

luxeum Lichtspiele;
Mittwoch —Freitag, nur 3 Tage

der grosse auserlesene Spielplan.
An erster Stelle das grosse Fllmwerk

aus der Könstlerserie

Der Teufel
Ein Spie) in vier Akten von

Franz Molndr.
Hauptdarsteller :

Leopold Kramer und Elles B. Marion .
Der Film schildert in spannenden Bildern die
Erlebnisse eines jungen Künstlers . Infolge
seiner glänzenden südlichen Landschaftsbilder ,
dem wundervollen Spiel erstklassiger Ungar. 1
Künstler durfte sich dieser Film , der mit
Recht die Bezeichnung Kunst-Film . verdient ,

überall eines grossen Erlolges erlreuen .

Hagda Sonja
die anmutige Filmdarstellerin

| bietet eine hervorragende Leistung in ihrem
neuesten Werk

I Ein dramatisches Lebensbild in fünf Akten ,
das der beliebten Magda Sonja Gelegenheit
giebt ihre Kunst zur vollen Entfaltung zu

| bringen .
I Dieser Film bringt durch seine eigenartige

Handlung ih der Tat etwas neues und bisher
niemals im Film- gezeigtes .

Künstler -Kapelle . 3437 i
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